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lauter Stimme ausrief: 
verhungere;“ man entfernte ſie ſogſeich aus dem Hauſe 


rr 


No. 113 


* 


uu en. 
Berlin, vom 14. Mai. — Se. Maj. der Koͤnig 


haben dem Friedrich Franz von Tempski zu geſtat⸗ 


ten geruht, den Namen und das Wappen ſeines Adoptiv⸗ 
Vaters, des Majors a. D. v. Lewinski, anzuneh⸗ 


men und ſich künftighin von Lewinski nennen und 
ſchreiben zu duͤrfen. In 


Se. Mafeſtät der König haben dem Unter Steuer- 
Einnehmer Tiſchler zu Hundsfeld, und dem Schulzen 
Neitzel zu Trechel Domainen Amts Naugardt, das 
Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. | 


Sc. Darhlanht der regierende Herzog von Braun⸗ 
ſchweig iſt von Brauuſchweig hier eingetroffen. 


Warſchau, vom 9. Mal. — Die Nelchstagsſitzung 


det veceinigten Kammern vom öten d. begann wieder 


mit Bemerkungen über die Uneinickeit der Miniſter 
und die Nothwendigkeit, eine Veränderung in den Ders 
ſonen vorzunehmen; während dieſer Diseuſſionen ſchickte 
bie National Regierung die Erklarung ein, daß ſie dem 
Zwieſpalt der Miniſter ein Ende machen werde, und 
hierauf zum Schlutz der Verhandlungen 
über den Geſetzentwurf hinſichtlich des den Littauern, 


Wolhyniern u. ſ. w. zu gewährenden Beiſtandes, wel⸗ 


cher demnuͤchſt mit einigen Veränderungen in der Re, 
daction faſt einſtimmig angenommen und in einen 
Reichsbeſchluß verwandelt wurde. Waͤhrend der Be⸗ 


rathungen dieſes Tages ereignete es ſich, daß eine Frau, 


welche ſich auf der Gallerie der Zuſchauer befand, mit 
„Ihr berathet hier, und ich 


und erklärte ſie fuͤr geiſtesabweſend. In derſelben 
Sitzung trug auch der Landbote Swiniarski darauf an, 
daß die Vollziehung des über den Gutsbeſitzer Raphael 
Cichocki gefaͤlten Todesurtheils aufgeſchoben werde. 
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Dienſtag den 


geaͤußert, 


ſchall 


17. May 1831. 
Am bten hielt die Senatorenkammer eine abgeſon⸗ 
derte Sitzung, in welcher beſchloſſen wurde, daß die ge⸗ 
ringſte Mitgliederzahl derſelben, um zu einem Beſchluſſe 
berechtigt zu ſeyn, auf 11 feſtgeſetzt werden ſolle. 

In der Sitzung des Senats vom 7ten wurden von 


demſelben mit Stimmenmehrheit folgende Kandidaten 


zu Mitgliedern der Senatorenkammer gewählt: Der 
Landtagsmarſchall Graf Wladislaus Oſtrowski, der 
Graf Kaspar Potulicki, der Graf Ludwig Malachowski, 
Franz Wenzyk, Iſidor Kraſinski, Peter Lubienski, Franz 
Soltyk und Anton Kochanowski, 


Wegen der Meinungs Verſchtedenheit, welche ſich bei 
den Reichstags Verhandlungen unter den Miniſtern 
haben der auswaͤrtige Miniſter Graf Mala⸗ 


chowski und nach ihm der Miniſter des Junern ihre 


Dimiſſton eingereicht. x 


Der Polniſche Briaade-General Prondzynski hat an 
den Chef des Generalſtabes des Ruſſiſchen Heeves ein 
Schreiben aus dem Hauptquartier der Polniſchen Ar⸗ 


mee vom 1. May erlaſſen, worin er ihn im Namen 


des Generaliſſimus Skrzyneeki er fucht, dem Feldmar⸗ 
Grafen Diebitſch die Vorſtellung zu machen, 
die Ausführung der bekannten Verordnung in Betreff 
der Beſtrafung der Littauiſchen Inſurgenten, die Por 
len noͤthigen duͤrfte, das Wießervergeltungs Recht an 
den Ruſſiſchen Gefangenen auszuuͤben, deren, Zahl 
16,000 betruͤge und noch zunehmen koͤnnte. 

Es wurde vor einiger Zeit in der hieſigen Staats⸗ 
Zeitung daruͤber geklagt, daß die Fabriken des Landes 
durch den jetzigen Zuſtand der Dinge ſehr in Verfall 
gekommen ſeyen, und verſchiedene Mittel angegeben, 
um deren gänzlichen Ruin vorzubeugen; beſonders 
wurde dabei über die traurige Lage der Hüttenwerke 
und Eiſenhaͤmmer, welche gegenwaͤrtig zu Gewehr⸗ 
Fabriken umgeſchaffen ſind, geklagt und auch be 
merkt, daß die Gewehr- Fabrikation eben nicht ſehr 


daß 


Lerungen angeſtellt. 


3 


ſchnell von Statten gehe. Dagegen wird jetzt in einem 
Artikel deſſelben Blattes behauptet, daß jenee Vorwurf 
wenigſtens in Bezug auf die letztgenannten Fabriken 
nicht gegruͤndet ſey, welche von der National⸗Regierung, 
wie früher gemeint worden, keinesweges vernachiaͤfſigt 


ſchleunigung der Gewehr-Fabrikation beitragen konne. 
Die Behoͤrden hätten Befehl erhalten, keine Fabrikan⸗ 
teu, weder zur Armee, noch zur Sicherheitsgarde, ab⸗ 
zufuͤhren, und es ſeyen im Gegentheil, ſtatt eines Ab⸗ 
ganges von Gehuͤlfen, noch mehrere angenommen wor 
den. Wenn daher die Produktion dieſer Fabriken nicht 
ganz den Beduͤrfniſſen des Landes gleich käme, ſo ruͤhre 
dies nicht von einem Verfall derſelben, ſondern viel⸗ 
mehr von den außerordentlich geſteigerten Auforderun⸗ 
gen ber, welche fie nicht zu befriedigen vermochten. 
Ueberhaupt fehle es nicht ſowohl an Haͤnden zur Ars 
beit, als an den noͤthigen Merffärten und Einrichtun— 
gen, welche bei den jetzigen Umſtaͤnden unmoͤglich ſchnell 
gefördert werden koͤnnten. Ferner wird auch eine Ber“ 
bauptung widerlegt, als waͤren die Huͤttenwerke und 
Eiſenhaͤmmer unter der vorigen Regierung vernachlaͤſ— 
ſigt worden, da alle Beamte der drei Haupt⸗Inſpek⸗ 
tionen der Berg und Huͤttenwerke zu Suchedniow, 
Bialogon und Samſonow, die den größeren Theil des 
Minehr-⸗Corps bildeten, fo wie die Orts Einwohner, 
Zeugen gerade des Gegentheils ſe yen. 
Die Polniſche Zeitung hat ſeit einiger Zeit begon⸗ 
nen, die Verhandlungen des ſogenannten patriotiſchen 
Vereins, an deſſen Spitze ſich noch immer Joachim 
Lelevel befindet, oͤffentlich mitzutheilen, woruͤber derſel⸗ 
ben von anderen Blättern Vorwürfe gemacht werden, 
indem ſie behaupten, daß dadurch jenem Verein eine 
Wichtigkeit beigelegt werde, welche er unmöglich haben 
dürfe, da neben dem Reichstag und der National Re- 
gierung keine andere politiſche Gewalt beſtehen koͤnne. 
Ueber dieſen Vorwurf ſcheint ſich der patriotiſche Ver⸗ 
ein ſehr entruͤſtet gefühle zu haben, und die Polniſche 
Zeitung enthaͤlt jetzt eine Erklaͤrung, woraus hervorgeht, 
daß jene Geſellſchaft die Revolution für ihr Werk aus- 
giebt und ſich damit ruͤhmt, allein den Fortgang der⸗ 
ſelben befoͤrdert zu haben, wahrend der Reichstag und 
die National⸗Regierung nur ihren Eingebungen und 
Vorſchlagen gefolgt ſeyen. Beſonders beben wird ge⸗ 
gen die Diktatur und den Mann derſelben geeifert, 
weil der patriotiſche Verein von Chlopickt unterdrückt 
und mit dem Namen Jakobiner ⸗Klub gebrandmarkt 
worden iſt. f N 

In der Staats: Zeitungheißt es: „Amtliche 
Nachrichten von unſerer Hauptarmee find nicht einge, 
gangen. Am Aten gegen Mittag fand ein fuͤr uns 
vortheilhaftes Gefecht auf dem rechten Fluͤgel der Ars 
mee jenſeits Kaluszyn ſtatt. Am Gten wurden auf 
verſchiedenen Punkten von unſeren Truppen Recognos, 
Man iſt von vielen Seiten der 

Meinung, daß der Feldmarſchall Diebitſch, wie er ſich 


1700 
Kamlenczyk und Road 


würden, da dieſelbe alles Mögliche chue, was zur Be, 


fruͤher auf unſeren rechten 
wollte, ſo jetzt ſich nach dem linken Fluͤgel hin bei 
b . min dem Bug zu wende. An 
der nördlichen Grenze des Königreichs find die Ruſſen 
aus Chopzellen verdrängt worden, und an dem dieſſeiti⸗ 


in 


chen Poſten mehr. Am 23. April hat Se. Kaiſerl. 


Hoheit der Großfuͤrſt Michael ſein Hauptquartier nach 


Suwalkt verlegt, indem er mit den Garden auf dem 
Marſche nach Samogitien war.“ 8 
Daſfelbe Blatt meldet ferner: „Ein Unge⸗ 
witter mit Donner und Blitz, welches in der Nacht 
vom Iten zum ten jenſeits der Weichſel ſtattfand, 
veranlaßte das Gerücht, als wäre in dieſer Nacht eine 
Schlacht vorgefallen. Perſonen, welche aus der-Ge⸗ 
end von Stanislawow angekommen find, meldeten, 
aß am ten mit Tages⸗Anbruch auf der ganzen Kriegs⸗ 
linie ein ſtarkes Schießen gehört wurde.“ 


R u p Ian d⸗ 

Ein Schreiben aus Memel vom Sten d. M. ent⸗ 
hält Nachſtehendes: „Die Ruſſiſchen Truppen, welche 
Krottingen gegenuͤber die Anhoͤhen beſetzt hatten, ſind 
wieder nach Polangen zuruͤckgegangen und ſcheinen ſich 
vor der Hand darauf deſchraͤnken zu wollen, die Straße 
nach Kurland zu decken. Sie ſtehen in Abtheilungen 


Blüget bei Kuflew iderfen- 


gen Ufer des Fiuſſes Omalew Befinden ſich keine feind 
un 


von Polangen dis Ritzen in Bivouges und haben ihre 


Wacht⸗Piquets eine Viertelmeile vorgeſchoben. Dieſen 
nahe gegenuͤber ſind die Wachtpoſten der Inſurgen⸗ 
ten aufgeſtelkt. Ein Haupttreffen ſteht dort binnen 
kurzem zu gewäͤͤrtigen, denn die Inſurgenten haben ſich 
in großer Maſſe geſammelt, und uͤber Garsden der 
ſollen noch immer neue Trupps heranziehen, deren Be⸗ 
waffnung beſſer als bisher geſchildert wird. Gleichwohl 
4 ihre Niederlage nicht zu bezweifeln, falls ſie den 
lngriff unternehmen und ſich aufs freie Feld wagen 
ſollten, denn das Ruſſiſche BeſatzungsCorps bel Po; 
langen beſteht aus alten kampfgewohnten Kriegern, und 
die Schamaiten vermoͤgen nur bei einem Kampf in den 
Waldungen ernſtlichen Widerſtand zu leiſten. Seit 
vorgeſtern kreuzen in der Naͤhe von Polangen, das 
nahe an der Oſtſee liegt, drei Ruſſifche Kriegs ⸗Fahr⸗ 
zeuge, naͤmlich eine Fregatte und zwei Kuttetbrigas, 
und geſtern Nachmittags if ein Marine» Offizier bei 
Polangen ans Land geſtiegen und hat ſich zu dem Be⸗ 
feblshaber der Ruſſiſchen Truppen, General v. Renne⸗ 
kampf, begeben. Eiwas Näheres iſt in dieſer Be⸗ 
ziehung noch nicht bekannt geworden, doch glaubt mon, 
daß von dieſen Fahrzeugen einige Truppen und Artil⸗ 
lerie ausgeſchifft werden ſollen. Die Ruſſiſche Poſt iſt 
mit dem ſo eben 11 Uhr Vormittags von Liebau 
retournirten Dampfſchiffe angekommen, bat aber, der 


Ruſſiſchen Oſter-Feiertage wegen, keine Zeitungen aus 


Petersburg mitgebracht. | 
Die Königsberger Zeitung meldet: „Nach Brie⸗ 
fon aus Wilna vom 18. April n. St. war man das 


„ 


ſelbſt ziemlich abgeſchnitten und faſt im Zuſtande einer 
Belagerung; doch ruͤckten von allen Seiten Truppen 


eran. Man hofft, olſo, dieſe Gegend ringsum von 
5 f Jud ten ed (reit zu ſehen und fing mit 


Getrelde-Verladungen an, die auch tiefer in Rußland 
ſchon in vollem Gange find,‘ RAR in 
De ſt ttt i 

Wien, vom 7. Mal. — Se. Königl. Hoheit der 
Großherzog von Oldenburg iſt hier angelangt, und wird 
ſich in einigen Tagen mit der Prinzeſſin Cäcille, Toch⸗ 
ter des ehemaligen N 1 
— Ein Oeſterreichiſcher Ofſtzier, der das Hauptquar⸗ 
tier des Feldmat ſchalls Graf Dlebitſch am 20ſten d. 


verlaſſen hat, iſt hier eingetroffen. 


Deut ſchlan d. 

Frankfurt, vom 5. Mai. — Wir haben durch 
außerordentliche Gelegenheit von London die beſtimmte 
Nachricht erhalten, daß der Prinz von Coburg die 
Belgiſche Krone ausgeſchlagen hat, und die Conferenz 
deshalb in große Verlegenheit geſetzt iſt, da es jetzt 
ſehr ſchwer halten wird, die Belgiſche Angelegenheit 
durch Unterhandlungen auszugleichen. Die Conferenz 


erblickt uberhaupt eine neue Verwickelung der politiſchen 


„Angelegenheiten Europas, und die republikaniſch Bel⸗ 
giſche Partei ſcheint es ganz darauf anzulegen, Europa 
über Belgien in einen allgemeinen Krieg zu verwickeln, 
und mittelſt dieſem Europa in Anarchie zu ſtuͤrzen, 
um alles Beſtehende umzuſtoßen. Pariſer Briefe ver⸗ 
ſichern, daß die Belgiſche Krone von neuem dem 
Prinzen Otto von Baiern werde angetragen werden. 
Se. Excellenz Hr. Graf v. Woronzow, Kaiſerlich 
Ruſſiſcher General⸗Adjutant, General der Jufanterie 
und Generals Gouverneur von Neu Rußlaud und 
Beſſarabien iſt hier angekommen. 


Frankreich. gi 
Paris, vom 5. Mat. — Geſtern Vormittag hatte 
der Koͤnigl. Sardiniſche Botſchafter die Ehre, dem Kb 
nige in einer Privataudtenz das Notiſicationsſchreiben 

ſeines Souverains wegen des Ablebens Sr. Majeſtaͤt 
des Königs Karl Felir von Sardinien zu überreichen. 
Se. Maſeſtat arbeiteten demnaͤchſt nach einander mit 
den Miniftern des Innern, der Juſtiz, des Krieges, 
der auswärtigen Angelegenheiten und des Handels. 
Um 2 Uhr begab der König ſich zu Pferde und in 
bürgerlicher Kleidung nach dem Conſervato rium der 
Künſte und Handwerke. Se. Majeſtät waren begleitet 
von den Herzogen von Orleaus und von Neufours, 
dem Handelsminiſter, dem Marſchall Gerard und dreien 
Adjutanten. Am Eingange des Couſervatoriums wurde 
der Monarch von dem Maire des Bezirks, dem 
Direktor und Unter⸗Director der Auſtalt, ſo wie den 
Profeſſoren und Mitgliedern des Vetvollkommnungs⸗ 
Rathes empfangen. Ihre Majeftät die Königin trafen 
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gleich darauf mit den Pelnzeſſinnen Louife, Marie und 
Clementine und dem Prinzen von Joinville ein. Nach⸗ 
dem Se. Majeſtaͤt das Conſervatorium bis in das 


kleinſte Detail in Augenſchein genommen hatten, vers 
fuͤgten Hoͤchſtdieſelben ſich nach dem St. Ludwigs⸗ 


Koͤnigs von Schweden, vermaͤhlen. 


Hospital und deſichtigten die ſämmtlichen Säle dieſer 


Anſtalt, indem Sie ſich auf das Sorgfaͤltigſte nach der 


Verpflegung det Kranken erkundigten, auch von der 
Brühe und von dem Brote für dieſelben koſteten. Der 
Monarch ließ Unterſtuͤtzungen unter diejenigen Kranken 
vertheilen, deren Familien ihm als huͤlfsbeduͤrftig ges 
ſchildert wurden und gab 1000 Fr. für die Anſtalt 
ſelbſt. Als Se. Majeſtaͤt das Hospital verließen, fan⸗ 
den Hoͤchſtdieſelben die Nationalgarde des Stadtviertels 
vor demſelben in einem Spaliere aufgeſtellt. Von dem 
Detaſchement auf das Freudigfte begrüßt, ſchloß daſſelbe 
ſich dem Gefolge des Koͤnigs an und geleitete Se. 
Majeſtaͤt bis nach dem Palais⸗Royal zurück. 

Der Messager des chambres äußert: „Der Ars 
blick der Hauptſtadt in den letzten drei Tagen, wo das 
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Namensfeſt des Königs die Einwohner in Bewegung 


feste und die Anweſenhelt eines herrlichen Armee Corps 


das Ganze noch mehr belebte, hat einen erfreulichen 
Eindruck zuruͤckgelaſſen. Aus dem behaglichen und zu⸗ 
friedenen Ausſehen der Menge ließ ſich leicht abneh⸗ 
men, daß Ordnung, Gewerbthaͤtigkeit, Circulation der 
Kapitalien, kurz, daß alle Privat- und oͤffentlichen Zus 
tereſſen ſich von der Erſchuͤtterung der Revolution er⸗ 
Holt hatten, und daß man die Früchte derſelben zu ge⸗ 
nießen anfängt. Der Gedanke der Sicherheit, des 
Vertrauens und die Ausſicht auf eine gluͤckliche Zukunfe 
hat jetzt in den Gemuͤthern Wurzel gefaßt. Man ſieht 
das Gute ſich entwickeln, fieht, wie uͤberall nach dem 
Beſſeren geſtrebt wird, wie die Regierung ihren Eiden 
und der Charte vom 7. Auguſt treu bleibt, wie die 
Verſuche der Chonans und der Republikaner ohne Härte 
vereitelt werden, wie die Regierung in allen Zweigen 


der Verwaltung einen verſtaͤndigen, feſten und liberalen 


Gang nimmt, — und Jedermann faßt Vertrauen zu 
der Dauer dieſer Ordnung der Dinge. Dieſes Gefuͤhl 
der Feſtigkeit des gegenwaͤrtigen Zuſtaudes gewinnt bei 
den Bürgern, wie bei der Regierung, immer mehr an 
Stärke, und aus ihm wird ohne Zweifel die fuͤr das 


innere Gluͤck Frankreichs, für feine Freiheit und feinen 


Einfluß auf die Europaͤiſchen Angelegenheiten erforder⸗ 
liche ſittliche Kraft hervorgehen. Die anhaltende Por 
pularität, deren der Koͤnig genießt, und die durch die 
bisweilen heftigen Angriffe gegen die Maßvegeln feiner 
Miniſter nicht geſchwaͤcht worden, iſt ein ſchlagender 
Beweis für. die Wahrheit unſerer Bemerkungen.!“ 

Die Geſammtzahl der auf der letzten Revue vor 
dem Könige vertheilten Kreuze der Ehrenlegion belaͤuft 
ſich auf 216, und zwar 1 Großkreuz, 3 Groß Offiziere 
Kreuze, 7 Commandeur⸗Kreuze, 34 Offizier⸗Kreuze und 
171 Ritter⸗Kreuze. Das Großkreuz erhielt der Gene 
ral⸗Lientenant Graf v. Anthouard. 
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Beim Graben einer Tranchse in Soiſſons haben die 
Arbeiter eine antike Gruppe von weißem Marmor ge: 
funden, die einen Roͤmer vorſtellt, wie er einem Kinde 
beim Hinaufſteigen auf eine Treppe behuͤlflich iſt. 
Köpfe und Arme der Figuren find abgebrochen; die 


ganze Gruppe wiegt ungefähr 2000 Kilogramme. Der 


Miniſter des Handels und der oͤffentlichen Bauten hat 
ſogleich Befehle zur Erhaltung dieſes intereſſanten 
Denkmals ertheilt. Auf den Antrag des Maires von 
Soiſſons iſt es einſtweilen in einem der Säle der dor⸗ 
tigen Bibliothek aufgeſtellt worden. 

Am 29. April hat man in Orleaus zwiſchen 5 und 
6 Uhr Abends einen leichten Erdſtoß geſpuͤrt, den man 
auch in der Umgegend bemerkt hat. Ein Bewohner 
von Cheey will den Stoß To ſtark gefunden haben, 
daß ein Balken feines. Hauſes ſich bewegte. Die Ber 
wegung war langſam und ſchien ſich von O. nach W. 
zu erſtrecken. In Sandillon war die Bewegung we⸗ 

niger ſtark. Dagegen demerkte der Schmidt in St. 
Lys, daß die in feiner Schmiede haͤngenden Eiſen 
aneinander ſchlugen. 
von Orleans) war der Stoß ſo ſtark, daß man einen 


Augenblick lang glaubte, die Hänfer würden einſtuͤrzen. 


In mehreren Gemeinen flogen die Tauben auf einmal 
von den Taubenſchlaͤgen. 


Das Journal du Commerce meldet in einem Pri 


vatſchreiben aus Alexandrien, daß der Viee⸗Koͤuig von 
Aegypten eine Armee nach Syrten ſchicken wolle, um 
den fortwährenden dortigen Aufſtaͤnden ein Ziel zu 
ſetzen, und dann in Bagdad die Ermordung des Ger 
fandten der Pforte zu raͤchen. Die Pforte würde als 


Entſchaͤdigung für die Koſten dieſer Expedition dem 


Vice⸗Koͤnige die Verwaltung von ganz Syrien übers 
laſſen. Dieſer hatte ſtarke Truppen⸗Aushebungen an: 
geordnet und fein Heer auf 70 000 Mann Infanterie 
und auf 12— 15,000 Pferde gebracht. Die Schiffs, 
mannſchaft belief ſich auf 6—8000 Mann. 


nr 

Madrid, vom 25. April. — Die Angelegenheit 
der Anerkennung der Unabhängigkeit der Amertkani⸗ 
ſchen Staaten duͤrfte eine ſehr guͤnſtige Wendung neh⸗ 
men. Unſere Regierung ſcheint, unter der Hand, alle 
‚mögliche Bereitwilligkeit zu zeigen, jedoch unter der 
Bedingung, daß die Vorſchlaͤge jederzeit von den eman⸗ 
eipirten Staaten ausgehen und daß eine gewiſſenhafte 
Theilung der Schulden getroffen werde. Sobald dieſe 
Grundlage feſtgeſtellt iſt, wird die apoſtoliſche Parthei 
ſich auf das waͤrmſte der Unabhaͤngigkeitserklarung der 
neuen Repudliken annehmen, denn es liegt ihr, vor 
allen Dingen, daran, die Staatsſchuld vermindert zu 
ſehen, da fie für ihre große Beſitzungen fuͤrchtet, falls, 
wie es ſeit längerer Zeit geſchehen iſt, die Anleihen 
ſo ſchnell auf einander folgen und ſich fo ſehr vermebs 
ren ſollten. Hoffentlich werden die Bevollmächtigten 
der Amerikaniſchen Staaten einſehen, daß alle Opfer, 
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In Artenay (5% M. noͤrdlich 


rer Regierung über eine Anleihe zu unterhandeln. 


die man auch von ihnen verlangen durfte, nicht mit 
dem Vortheil verglichen werden koͤunen, den ſie aus 
der Unabhaͤngigkeits⸗Erklärung ziehen konnen. Eine 
Haupt- Schwierigkeit bei der Geld Ausgleichung wird 
nur die ſeyn, wie die Amerikaniſchen Staaten zahlen 
werden, da man nicht zu wollen ſcheint, daß eine aͤhn⸗ 
liche Anleihe gemacht werde, wie die von Haiti in 
Frankreich, ſondern es vorzuziehen ſcheint, daß entwe⸗ 
der in Frankreich oder in England eine Anleihe contra— 


hirt werde, um die Spaniſchen Papiere ganz außer 
Umlauf zu bringen. 


Unter den jetzigen Umſtaͤnden kann man es als ein 
hoͤchſt merkwuͤrdiges Ereigniß betrachten, daß der Pater 


Cyeillo fo vollſtaͤndig in Ungnade gefallen iſt. Er iſt 


fo eben zum Erzbiſchof von Cuba ernannt worden, und 
hat Befehl erhalten, ſich unverzuͤglich auf feinen Po, 
ſten zu begeben. Er iſt wuͤthend Über di ſe Verfiigung, 
ſo wie alle diejenigen, welche auf ihn in dieſem Augen- 
blick die größten Hoffnungen gruͤndeten.— 
Durch eine Königl, Verfügung. vom 17. März iſt 
dem D. Aleg. Aguado, Marg. de las Marismas del 
Guadalquiver, in feinem Namen und in dem der Tom: 
pagnie der Aktionaire, welche er repraͤſentirt, „theils 
wegen des kuͤrzeren Zeitraums in welchem er die Un 
ternehmung vollenden will, theils wegen der groͤßern 
Sicherheit, die fein bekannter Credit und fein bedeu— 
tendes Vermögen darbieten““, die wichtige Unterneh: 
mung der drei zu dem ſogenannten Canal von Caſtilien 
vereinigten Canaͤle und die der Eutwaͤſſerung der Mo⸗ 
raͤſte der Nava zugeſchlagen worden. ö 
Ein Franzoſe, der ſich zur Zeit der Anweſenheit des 
Königs von Neapel in Madrid, im Gefolge des Nea⸗ 
politaniſchen Finanzminiſters, Ritters von Mediei, der 
fand, deſſen Vertrauter er war, Hr. Guitard, hält ſich 
in dieſem Augenblicke in Araujuez auf, um mit unſe⸗ 
Er 
ſoll von einem bedeutenden Pariſer Bankierhauſe abge; 
ſandt ſeyn. Alle dieſe Darleiher gehen indeß gewöhn— 
lich, wie ſie gekommen ſind. — Es wimmelt hier von 
Abgeoreneten Karls X., waͤhrend Andere die P:ovin 


zen in allen Richtungen durchſtreifen. Sie laſſen alle 


moͤgliche Federn ſpringen, um die Regierung dahin zu 
entſcheiden, daß fie offen eine Partei ergreife. 

Wir werden in dieſen Tagen ein eigenthümliches 
Schauſpiel erleben. Die Militair-Commiſſion wird 
uͤber zwei Damen Gericht halten. Die eine, von 
großer Schoͤnheit, iſt aus Granada hierher gebracht 
worden. Sie hatte naͤmlich auf den Alcalden, der Re 
verhaften wollte, eine Piſtol abgevruͤckt, ihn aber ver— 
fehlt. — Der Oberſt Labarthe, ein Franzoſe und Chef 
eines Regiments reitender Jäger in Granada, iſt, in 
Folge feiner Verhaͤltniſſe zu dieſer Dame, ebenfalls vers 
haftet worden. . 

Die Stadt Aleoy in Valencia, fo wichtig und in 
tereſſant wegen ihrer zahlreichen und ſchoͤnen Tuchfabri— 
ken, hatte beſchloſſen, auf eigene Koften eine Brucke 
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bauen zu laſſen. Die Kaufleute und Fabrikanten woll⸗ 
teu eine Ausgabe von mihr als 400,000 Realen nicht 
feuern, um dieſes nuͤtzliche Bauwerk herzuſtellen; um 
ſo mehr glaubte ſie, daß ſie weiter nichts zu thun ha⸗ 
ben wuͤrde, als ſich an die Regierung zu wenden, allein 
nachdem fie 18 Monate um die Ertheilung der Erlaub⸗ 
niß gewartet hatte, wurde dieſe ihnen nur unter der 
Bedingung bewilligt, daß alle Wollen, welche uͤber die 
zu erdauende Brücke paſſirte, eine Abgabe von 10 pCt. 
bezahlen. Das nuͤtzliche Unternehmen wird daher nar 
tuͤr ich unterbleiben. 5 


P. „ t a ee 

Pariſer Blätter berichten aus Liſſabon vom 
20. April: „Vorgeſtern erhielt der Miniſter der aus; 
wärtigen Angelegenheiten, Visconte von Santarem, 
Depeſchen von den dieſſeitigen Agenten in London und 
Paris. g . 
tigkeit geweſen zu ſeyn, und bei Hofe einen unange⸗ 
nehmen Eindruck he = = denn 
aͤmmtliche Miniſter wurden na em Palaſte von 
kun = ner Bebe berufen, der fünf 
Stunden dauerte. Am folgenden Tage ließ der Generals 
Polizei⸗Jutendant da Veiga an den beſuchteſten Orten 
der Stadt folgende Bekanntmachung anſchlagen , Ich 
mache bekannt, wie die General-Intendantur der Polizei 
benachrichtigt worden iſt, daß einige Uebelwollende bei 
Gelegenheit der Abreiſe des mit dem Franzoͤſiſchen 
General Conſulat beauftragten Hen. Caſſas das Gerücht 
verbreitet haben, die Franzoͤſiſchen Unterthanen wuͤrden 
die gute und gaſtfreundliche Aufnahme, die ihnen, fo 


wie allen Auslaͤndern zu Theil wird, wenn fie ſich 


den Geſetzen unterwerfen, fernerhin in dirſem Königs 
reiche nicht mehr finden. Da ein ſo grundloſes Geruͤcht 
auf officielle Weiſe widerrufen werden muß, So bin 
ich ermächtigt, zu erklaͤren: 1) daß die Franzoͤſiſchen 
Unterthanen nicht nur den Schutz und die Sicherheit 
genießen werden, den die Geſetze ihnen bewilligen, ins 
dem ſie mit derſelben Aufrichtigkeit und Lopalitaͤt bes 
handelt werden ſollen, die man bisher gegen fie 
beobachtet hat, ſondern daß auch die Polizei, wenn 
dieſes moͤglich iſt, eine noch groͤßere Sorgfalt darauf 
verwenden wird, die Perſonen und das Eigenthum 
derſelben zu vertheidigen, 2) Daß, wenn ein Feind 


der oͤffentlichen Ruhe oder einer aus der Kategorie 


derjenigen, welche jene falſchen Geruͤchte verbreiten, 
den beſtehenden Geſetzen zuwider ſich einen Augriff 
gegen die Sicherheit eines Franzoͤſiſchen Unterthanen 
erlaubt, die Polizei-Intendantur ſich beeilen wird, 
ibnen Beiſtand zu leiſten; daſſelbe werden ihre Unter; 


Beamten thun, denen die getreue Vollziehung der des 


fallſigen Befehle ausdruͤcklich anbefohien if. Damit 
Gegenwärtiges zur allsemeinen Kenntniß gelange, ſo 
habe ich die Bekanntmachung dieſes Ediets angeordnet, 
das in dieſer Hauptſtadt, ſo wie in den anderen 
Städten des Königreichs angeſchlagen werden. fall, 


* * 


auf dem „Endymion“ eingeſchifft, 


Dieſe Mithheilungen ſcheinen von hoher Wich- 


des Polizei Intendanten beweiſen, 


moͤchte. 


* 
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Liſſabon, 18. April 1831. (Gez) Antonio Germans 
da Veiga.““ — Herr Caſſas hat ſich in der That 

i der geſtern nach 
Breſt unter Segel gegangen iſt. Einige vierzig Frans 
zoſen baden fih mit ihm an Bord dieſes Schiffes be⸗ 
geben, und trotz der in obiger Bekanntmachung ent: 
haltenen ſchoͤnen Verſprechungen, treffen faſt alle Frans 
zoſen Auſtalten, ſich auf einem Fahrzeuge aus Havre, 
das von der Corvette „Egle“ begleitet werden wird, 
einzuſchiffen. Sobald der Engliſche Conſul, Hr. Hopner, 
von der Antwort, die der Visconde Santarem Herrn 
Caſſas ertheilt hatte, Kunde erhielt, richtete er eine 
Note an dieſen Miniſter, worin er ihn aufforderte, 
amtlich zu erklären, ob der in Bezug auf Herrn Caſſas 
gefaßte Beſchluß nur auf den Franzoͤſiſchen, oder ob 


er auch auf den Engliſchen Conſul Anwendung finde, 


der ebenfalls Reclamationen gegen die, Engliſchen 
Unterthanen wider fahrne ſchlechte Behandlung einge: 
reicht habe und zwar ohne, wie Hr. Caſſas von ſeiner 
Regierung ſpeciell dazu beauftragt zu ſeyn. Herr von 


Santarem beeilte ſich, zu erwiedern, er bedaure, daß 


Herr Hopnuer ſich hinſichtlich der Jutereſſen feiner Re⸗ 
gierung auf eine Linie mit Herrn Caſſas geſtellt habe, 
da er (Herr Hopner) doch mit einem Einführungss 


Schreiben des Lord Palme: ſton in Liſſabon angekommen, 


waͤhrend Herr Caſſas nur von ſeinem Vorgänger Hrn. 
Blauchet vorgeſtellt worden ſey; im Laufe der naͤchſten 
Woche werbe er eine Antwort auf ſeine Beſchwerden 
erhalten. Dieſe Erwiederung und die Bekanntmachung 
daß die Regierung 
als ſie gern erſcheinen 
Um ihre Verlegenheit zu vermehren, wird ſie 
auch von der Regie ung der Vereinigten Staaten mit 
Reclamationen bedrängt, welche, wie die von Frank, 


reich und England, durch eine Flottille unterſtuͤtzt wer⸗ 
den ſollen.“ N 7 s 


Dom Miguels beforgrer iſt, 


En g la n 


London, vom 6. Mai. — Vorgeſtern kam der Be 
König von Windſor nach St. James und hielt ein 
großes Lever, wobei ihm unter Anderen auch der Nord— 
Amerikaniſche Geſchaͤftstrͤͤger in Kopenhagen, Herr 
Wheaton, vorgeſtellt wurde. Geſtern kehrten Seine 
Majeſtät wieder nach Windſor zuruͤck. 

Geſtern war der Tag, wo die Stadt: Behoͤrden die 
Ehre haben ſollten, dem Koͤnige aufzuwarten, um Se. 
Majeftät und die Königin zu dem Mittags⸗Mahle der 
Londoner Corporation am 20ſten d. M. nach Built; 
hall einzuladen. Als es im Laufe des Abends verlau- 


tete, daß der Lord⸗Mayor und die Sheriffs ſich nicht 


hatten beim Koͤnige einführen laſſen, um dieſe ehren— 
volle Botſchaft auszurichten, gab ſich die größte Ueber 
raſchung und Beſorgniß kund. Es wurde erzaͤhlt, daß 
der König noch einmal ſeine Geſinnung in Bezug auf 
das Mittagsmahl in der City geaͤndert habe, und daß 
diefes der Deputation vor dem Tage, wo ſie ihre Auf⸗ 


— m 


wartung machen wollte, mitgetheilt fey, un ihr den 
Schmerz einer abſchlaͤgigen Antwort zu erſparen. 

Der Morning-Herald ſagt in dieſem Bezuge: 
„Es iſt wahr, daß die Stadt- Behoͤrden dem Könige 
uicht aufwarteten, und daß demnach Ihren Maſeſtaͤten 
keine ſoͤrmliche Einladung zugegangen iſt. Der Grund 
davon iſt, daß der Lord Mayer am vorhergehenden 
Abend eine Mittheilung vom Miniſter des Innern er⸗ 
vielt, die ihn benachrichtigte, daß, da Se. Maß. kuͤrz⸗ 
lich Anzeichen von einer Wiederkehr der Gicht verſpuͤrt 


haben, es zweifelhaft ſey, ob Ihre Geſundheit es nicht 


noͤthig machen wuͤrde, ihren beabſichtigten Beſuch in 
f ER: auf einen anderen Tag zu verſchieben, und 
daß es daher beſſer ſeyn wuͤrde, es mit der Einladung 
anſtehen zu laſſen. Der Lord⸗Mayor und die Sheriffs 
ſtanden, dieſer Mittheilung gemäß, an, um die Aus 
dienz nachzuſuchen, die der Monarch fruͤher ihnen er— 
theilen zu wollen ſo gnaͤdig geweſen war; und ſo ſte— 
hen die Sachen fuͤr den Augenblick. — Aber die oͤf⸗ 
fentlichen Geruͤchte werden ſie da nicht laſſen; die Be— 
fuͤrchtungen Einiger, und die boshaften Erfindungen 
Anderer, werden genug falſche Nachrichten uͤber dieſes 
unerwartete, aber wie wir hoffen, nur augenblickliche 
Hinderniß, welches ſich Sr. Maj. zweitem deabſichtig⸗ 
ten Beſuch entgegenſtellt, verbreiten. Sehr ſchmerzhaft 
wuͤrde in der That dieſe Wendung empfunden wer⸗ 
den, wenn in der gegenwärtigen Kriſis, wo die Volks, 
liebe zu Sr. Maj. den hoͤchſten Grad erreicht hat, 
und wo die Einwohner dieſer großen Hauptſtadt fo 
ſehnlichſt wuͤnſchen, dem Monarchen ihre dankbare Ehr 
furcht zu bezeigen, irgend etwas dieſer Gelegenheit ſie 
berauben ſollte. Wenn eine ſolche Wendung durch 
Kraukheit veranlaßt ſeyn ſollte, fo würde dies die Kr 
nigl. Unterthanen noch mehr betruͤben, denn niemals 
war die Geſundheit eines Souvernins ſeinem Volke 
koſtbarer; aber gegenwärtig ſcheint in der That fein 
ernſtlicher Aulaß zu Befürchtungen uͤber Se. Majeſtaͤt 
Wohlbefinden vorhanden zu ſeyn.“ 

Der Courier fügt dieſem und einem andern Aus- 
zuge aus der Morning-Chroniele, die ſich in gleicher 
Art ausſpricht, Folgendes hinzu: „Unſere Leſer wer⸗ 

den mit Vergnügen vernehmen, daß die Geſundheit 
unſers vortrefflichen Monarchen im Allgemeinen gut 
sit, und daß ungeachtet des Unwohlſeyns, von dem er 
befallen iſt, er ſich anſtrengen wollte, die Bürger am 
20ſten d., wie es urfprünglich beſtimmt war, zu beſu⸗ 
chen; aber nachdem man überlegt hatte, daß er in die⸗ 
ſem Falle bald darauf die City bei Eröffnung der Low 
doner Brücke noch einmal beſuchen wuͤrde, fo iſt vor, 
gezogen worden, die beiden beabſichtigten Beſuche zu 
verbinden.“ 3 
Ein Sonntagsblatt (der Spectator) enthält fol, 
gende Betrachtungen: „Paris regiert Fraukreich; aber 
London hängt von England ab. Wann iſt in den letz 
ten Jahren eine wichtige politiſche Bewegung von Lon— 
don ausgegangen? Wir erinnern uns keines Beiſpiels 
* er * 


* 


dieſer Art. — Die Reform verdankt der Hauptſtadt 


nichts, welche der Sache noch fremd war, als die 


Grafſchaften, und zwar ſchon vor den drei Juli⸗Tagen, 
ihre alten Tories ausſchloſſen und an ihre Stelle Re⸗ 
formiſten erwählten. Was der Herzog von Wellington 
bei der Aufloͤſung verlor, ward ihm durch die reformirt 
geſinnten Erafſchaften und Staͤdte genommen. Als 
die dem jetzigen Lord Brougham zugeſchriebene Flug⸗ 
ſchrift erſchien, war London erſtaunt, zu erfahren, daß 
das neue Parlament fuͤr Reform geſtimmt ſey. Von 
der Uebereinſtimmung unſerer Nation mit der Frauzö⸗ 
ſiſchen, als dieſe letztere ihre Burgfleckenhändler ber 
ſiegte, war wenig oder nichts in London zu bemerken. 
Die Zuſammenkuͤnfte in der Hauptſtadt, „um dem Pas 
riſer Volke Gluͤck zu wuͤnſchen“, waren verhaͤltuißma⸗ 
ßig, ſowohl der Zahl als dem Geiſte nach, armſeliger 
Art, während die Maſſen, welche ſich in Schottland, 
Lanecaſhire, Warwikſhire, Dublin u. ſ. w. verſammel⸗ 
ten, durch ihre Zahl, ihre Uebereinſtimmung und durch 
die Wärme ihres Eifers Achtung einfloͤßten. — Als 
die Bill zum zweitenmale verleſen war, gab London 
kein Zeichen, der Freude von ſich; in der Provinz das 
gegen, ſelbſt an den aͤußerſten Graͤnzen Schottlands, 
gab das Lauten der Glocken und glänzende Illumina⸗ 
tionen Kunde von der Freude und der Sinnesart des 
Volkes. Als London erfuhr, daß General Gascoyne 
feinen Vorſchlag zur Umgeſtaltung der Bill eingebracht 
habe, war es vielleicht ein wenig beſtürzt, aber ruhig 
und unbekuͤmmert. Birmingham dagegen wiederholte 
augenblicklich, was er nicht laͤngſt zuvor ausgeſprochen 
hatte, daß es nämlich bereit ſey, den König mit hun⸗ 
dert tauſend Mann in Waffen gegen die Burgſlecken⸗ 
händler zu unterſtuͤtzen. Was that London ferner vor 
der Auflöfung, um die Wahlen vorzubereiten? Nichts. 
Das Volk von Southwark haͤtte leicht das Votum 
Sir Robert Wilſons zu Gunſten der Bill lenken kön⸗ 
nen, wenn es ihn fo behandelt hätte, wie die Wähler 
in Warwick ihr ſchwankendes Mitglied, Hrn. Dugdale. 
Als Hunt die arbeitenden Klaſſen verleumdete, indem 
er ſagte, daß fie der Bill nicht giinftig wären, was 
thaten die Londoner? Nichts; während die Arbeiter 
von Leeds, Sheffield, Birmingham und Mancheſter 
ſich verſammeſten und den Aeußerungen Hunts wider- 
ſprachen, deſſen Bild das Volk in Maucheſter auf dem 
Peterloo-Felde verbrannte. Während die Hauptſtadt 
auf dieſe Weiſe ſchlummerte, als ob gar keine Ausſicht 
zu einer Auflöfung vorhanden wäre, waren die Pros 
vinzen auf den Beinen, beriefen Verſammlungen, bes 
riethen ſich über kuͤnftige Mitglieder und eroͤffneten 
Subſcriptionen in Erwartung einer allgemeinen Wahl, 
welche allen denen unvermeidlich ſchien, die, beſorgt 
für die Reform, ernſtlich Über den Gegeuſtand nachge⸗ 
dacht haben. Man könnte noch unzählige Beiſplele 
anführen, um zu beweifen, daß London im Vergleich 
mit dem Lande ganz des politiſchen Geiſtes entbehrt. 
— Wir behaupten nicht, daß die Hauptſtadt kein In⸗ 
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tereſſe an der Politik nähme: wir ziehen nur einen 
Vergleich, deſſen Reſultat iſt, daß die politiſchen Ber 
wegungen im Lande entſtehen, und daß die Hauptſtadt 
den Provinzen, und zwar langſam und unwirkſam, 
folgt. Dieſes Phänomen erfordert eine Erläuterung, 
Man ſollte meinen, daß die Hauptſtabt als Mittels, 
punkt des Wohlſtandes und der Intelligenz, als Sitz 
dee Legtslatur und als eigentliches Herz des politiſchen 
Körpers, ſich in kraͤftigen Schlägen rühren, und daß 
man in den Außentheilen nur ſchwache Pulſationen ber 


merken ſollte; und ſo iſt es in Frankreich. Aber es 


giebt Krankheiten im menſchlichen Körper, welche ſich 
erſt auf das Herz werfen und dann den ganzen Leib 
ergreifen. — Dies iſt der Zuſtand Englands. London 
iſt die eigentliche Feſtung der Monopole — der Mittel 
punkt der boͤſen Einfluͤſſe. Hier herrſchen tyranniſch 
die Ariſtokratieen des Reichthums und der Mode. In 
London wird ein reicher Mann, beſonders wenn er 
jung und ehrgeizig iſt, ſeine Seele verkaufen, um in 
das, was er „die beſte Geſellſchaft“ nennt, Einlaß zu 
bekommen. In Londen ſind tauſend Ariſtokratieen, 
große und kleine, deren jede auf einen Monopol errich⸗ 
tet iſt, und auf ein Syſtem, welches die Leute kriechen 
und klettern, ſtatt vernünftig denken und gewiſſenhaft 
handeln, lehrt. Wenn wir zu allen dieſen uͤblen Ein⸗ 
wirkungen noch die hinzufuͤgen, die jeder Leſer ſelbſt 
auffinden kann, ſo brauchen wir in Bezug auf die po⸗ 
litiſche Schwache, Feigheit und Unfähigkeit der Haupt; 
ſtadt nicht in Verlegenheit zu ſeyn. Paris beherrſcht 
Frankreich — aber London iſt vom Lande abhängig. 
— Die Reform wird hierin, ſo wie in vielen anderen 
Dingen, eine Aenderung hervorbringen; moͤge ſie zeitig 
genug kommen, um der Verknoͤcherung des Herzens des 
politiſchen Koͤrpers Einhalt zu thun! Wenn London 
nur halb den politiſchen Muth von Cornwallis oder 
Birmingham gezeigt hätte, fo wuͤrde die Reformbill 
mit großen Majoritaͤten ſowohl das Unter- als das 
Oberhaus paſſirt haben.“ 8 a 
Es iſt bier die betruͤbende Nachricht eingegangen, 
daß Sir Joſeph Yorke, einer der tapferften und ger 
ſchaͤtzteſten Admirale, der ſich zugleich in ſeinen Reden 
als Parlamentsglied durch treffenden Witz auszeichnete, 
nebſt zwei Capitains der Marine, Brobby und Young, 
im Southampton ⸗Fluß, durch das Umſchlagen eines 
kleinen Bootes, ertrunken ſey. 
Die Wittwe des beruͤhmten 
6oſten Lebensjahre geſtorben. 
Am iſten Mai ſtarb hier plotzlich ein junges, bild⸗ 
ſchoͤnes Madchen. Nach Abhoͤrung der Nachbaren und 
des Arztes als Zeugen, gab die Jury des Todteube⸗ 
ſchauers das Verdikt: „Geſtorben an Apoplerie, welche 
durch zu enges Schnuͤren herbeigeführt wurd.“ Zur 
gleich äußerte die Jury den Wunſch, daß dieſer Fall 
als eine Warnung bekannt werde moͤge. 5 
Nach Briefen aus Rio⸗Janeird vom 7. Maͤrz war 
die Marqufſe von Louls mit ihrem Gatten am 28ſten 
* 


Lord Melſon iſt hier im 


Sendung bekannt gemachten Artikel geleſen. 
ben in ihrer Nummer vom 30. April mit wenigen 


en * 1 * £ 2 


Februar auf der Koͤnigl. Franzoͤſiſchen Fregatte ‚, Her 
minie“ dort eingetroffen. — Des Kaiſer und die Kai⸗ 
ſerin waren von ihrer Reiſe im Innern noch nicht 
zuruͤckgekehrt; ſie wurden aber binnen kurzem erwartet. 
Der dieſſtitige Geſchaͤftstraͤger in Rio, Herr Aston, 
hatte, wie es hieß, in Folge ſehr peremtoriſcher Vor⸗ 
ſchriften, von Lord Palmerſton, eine Note uͤber die 


Forderungen Britiſcher Unterthanen mit der Erklarung 


übergeben, daß, im Falle ſolche nicht bald befriedigt 
wuͤrden, Repreſſalien ſtattfinden ſollten. . 

Ein in Liverpool angekommenes Schiff, das am 
23. Maͤrz Vera⸗Cruz verließ, hat die Nachricht mitge⸗ 
bracht, daß am 14ten deſſelben Manats das Paketboot 
„Mutine“ mit 200,000 Dollars, wovon 10,500 fur 
zu zahlende Dividende, von dort nach England unter 
Segel gegangen war. 5 


Ein Schreiben aus Valparaiſo vom 28. December 


meldet das in den dortigen Gewaͤſſern ſtattgehabte Zus 
ſammentreffen der Koͤnigl. Kriegs ⸗Schaluppe „Alert“ 
mit einer bewaffneten Kriegs Brigg ohne Flagge, in 
Folge deſſen letztere unterſank und 12, dem Verneh⸗ 
men nach, farbige Menſchen, den Tod in den Wellen 
gefunden haben. * 1 


Niederlande. \ 

Bruͤſel, vom 6. May. — Der Graf Felix von 
derode, welcher ſich bei der nach London geſandten 
Deputation befindet, hat an die Redaction des hieſigen 
Courtiers das nachſtehende Schreiben gerichtet. 

i „London, 3. May 1831. 

Hierher geſendet um die Geſinnungen Sr. Koͤnigl. 
Hoheit des Prinzen Leopold von Sachſen-Koburg hin- 
ſichtlich eines Gegenſtandes kennen zu lernen, der von 
dem groͤßten Intereſſe fuͤr die Ruhe Belgiens und 
Europas iſt, habe ich mit Bedauern den von einem 
meiner der hoͤchſten Achtung würdigen Freunde, dem 
Grafen Nobiano von Borsbeek, gegen unſere Londoner 


S ie bar 


Worten den leitenden Bewegungsgrund des ehrenwer⸗ 
then, Opponenten angedeutet, deſſen ſchoͤnes Ideal einer 
Regierung, wie Sie ſagen, nur da zulaͤſſig ſey, wo 
die Kirche der hoͤchſte Richter der Wahrheit und des 
Rechtes iſt. Sie fügen hinzu, daß, da es ſehr ſchwie⸗ 
tig ſeyn dürfte, einen ſoſchen geſellſchaftlichen Zuſtand 2 
jemals in Belgien eingeführt zu ſehen, wenn der Prinz 
Leopold Koͤnig wuͤrde, es ganz natuͤrlich ſey, daß der 
Graf Robiano dieſe Kandidatur bekaͤmpfe. Er wuͤrde 
auch in der That fuͤr ſeine Perſon Recht haben ſich 
gegen dieſelbe auszuſprechen, wenn anderweitige Com: 
binationen eine Regierung in's Leben rufen ſollten, die 


den Haͤuptern einiger katholiſchen Theoretiker entſpran⸗ 


gen. Zum Ungluͤck fir ihr Syſtem würde jeder Fuͤrſt 
genoͤthigt ſeyn die Verfaſſung zu beſchwoͤren, deren 
koſtbarſte Buͤrgſchaft in den Augen der zahlloſen Ma⸗ 
jorität der Belgiſchen Katholiken, gerade die Unter⸗ 
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eer im Stande ſeyn werde, 


x 
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drückung aller ſpeeiellen Beziehungen der Kirche zur Civil⸗ 
Verwaltung iſt, welche die Religion nur beſchuͤtzt, in ⸗ 
dem fie (früher oder ſpaͤter) die materielle Unterſtuͤtzung, 
die ſie ihr zu geben verſucht, 
läßt. Anders wer es zur Zeit Heinrichs des Vierten und 
der Ligue; damals ſtanden die orthodoxen und diſſidiren⸗ 
den Kirchen in enger Verbindung mit den Regierun⸗ 
gen; dergeſtalt, daß die religiöͤfen Glaubensbekenntniſſe 
wie gewiſſe, in den Regionen des Nordens und des 
Südens einheimiſche und an ihre Klimate gebundene 
Pflanzen, das ausſchließliche Eigenthum dieſes oder je— 
nes Landes wurden, nachdem es den Souverainen 9% 
fiel, ſie zu kultiviren oder dem Boden zu entfremden. 
Der von Heinrich dem Achten und Eliſabeth ausgeuͤbte 
Einfluß, das Beiſpiel Guſtav Waſa's, dem es gelang, 
die alte Nelision Schwedens fo ſehr zu unterdruͤcken, 
daß dort kein einziges katholiſches Kirchſpiel mehr zu 
finden’ iſt, durfte die Franzoſen nicht dulden laſſen, 
daß ein in der reformirten Religion erzogener Fuͤrſt 
den Allerchriſtlichſten Thron beſtieg. Das wuͤrde ge— 
wiſſermaßen eben fo viel geweſen ſeyn, als den mehr 
oder weniger raſchen Verfall, der katholiſchen Religion 
in Frankreich zugeben; eine ſo maͤchtige Herrſchaft uͤbte 
zu jener Zeit die Religion des Fuͤrſten aus. Der gro? 
ßen und liebenswürdigen Eigenſchaften Heinrichs des 
Vierten ohngeachtet, wurde ich mit dem Grafen Ro- 
biano Liguiſt geweſen ſeyn, wenn wir beide im Jahre 
1588 Franzoſen geweſen wären. Dagegen aber ſtimme 
ich mit ganzer Seele fuͤr den Prinzen Leopold von 
SachſenKoburg, weil ich überzeugt bin, daß Niemand 
beſſer als er unſer Vaterland und Mittel⸗Caropa vor 
der Geißel eines Krieges bewahren kann, deren Folgen 
man ſelbſt durch Verbreitung der allerreinſten und 
poetiſchſten Grundfäge der politiſch religtöſen Romantik 
nicht würde verleugnen koͤnnen. Selt den erſten Augen⸗ 
blicken des Zuſammentretens des Congreſſes hat mir 
die Stellung des Prinzen Leopold ſehr guͤnſtig geſchie⸗ 
nen, um den Belgiern den guten Willen der großen 
Europaiſchen Mächte zu ſichern. Seit meiner Anweſen— 
beit in London iſt mir durch die gluͤckliche Gelegenheit, 
mich dem Prinzen in einigen Audienzen zu naͤhern, in 
welchen er unſere Deputation mit der ihm eigenen 
Guͤte empfing, die volle Ueberzeugung geworden, daß 
\ die Ordnung, und die ges 
ſellſchaftlichen Garantien mit einer dem Charakter uns 
ſerer Nation angemeſſenen Offenheit und Loyalität auf⸗ 
recht zu erhalten. Genehmigen Sie u. |. w. 
i Graf Felix v. Merode.“ 


S ch wenden. 


Stockholm, vom 29. April. — Die Beſorgniſſe, 


daß die Influenza aus Finnland zu uns nach Schweden 
herüberfommen möchte, dürfte unſere Regierung zu 
Vorbauungs⸗Maßregeln veranlaſſen, in welcher Hinſicht 
häufige Conferenzen mit dem K. GeſundheitsColleginm 
ſtattfinden. 


U ä — . ———gↄſ 


nur zu theuer bezahlen 


bald erwartet werden kann, 


Sonnabend im Laufe des Abends hatten der K. 
Franzoͤſiſche und der K. Engliſche Geſandte Audienz 
beim Könige 1 f 

„ n N 
Kopenhagen, vom 3. Mai. — Durch Königl., 
Parole-Befehl vom 25. April find bei der Holſkeiniſch⸗ 
Lauenburgiſchen Brigade des zehuten Deutſchen Bundes, 
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Armee⸗Corps, fo wie beim Hauptquartier dieſes Armee, 


Corps, die dieſſeitigen Staabs⸗Chefs und Heeres⸗ 
Beamten ernannt worden. i g f 

Da, heißt es in jenem Parole-Vefehle, die Marſch⸗ 
Ordre für das HolſteiniſchLauenburgiſche Kontingent 
ſo ſollen die Beurlaubten 


ſogleich eidberufen. werden. Das Dragoner, Regimeut 
ſoll ſich in Itzehoe verſammeln, um ein Kr te Um 


gegend von Altona abzumarſchiren. — Eine Escadron 
des Kiraffier «Regiments fol am 12. Mai das Ka⸗ 
vallerie⸗Detaſchement vom Leib Regiment leichter Dra— 
goner in Altona abloͤſen. Ein Detaſchement des 
Schleswigſchen Jufanterie-Regiments ſoll au demſelben 
Tage das Detaſchement des Schleswigſchen Jager, 
Corps in Friedrichsort abloͤſen, und von dem Theil 
des Leib-Regiments der Königin, welches in Glückſtadt 
bleibt, ſoll ein Detaſchement nach Altona verlegt werden, 
— Wenn das Lauenburgiſche Jägers Corps von Kiel 
abmarſchirt (der Tag ſoll noch naͤher beſtimmt werden), 
fo ſoll das Schleswigſche Jaͤger Corps von Eckern⸗ 
foͤrde nach Kiel verlegt werden, jedoch ſogleich ein 
Detaſchement von 52 Mann nach Ratzeburg fenden, 
um das dortige Detaſchement des Lauenburgiſchen Jaͤger⸗ 
Corps abzulöſeu, welches letztere in der gegend von 
Altona zu feinem Corps ſtoͤßt. Wen die ſechs 
Compagnieen vom Oidenburgiſchen und „Kolſteiniſchen 
Infanterie-Reziment aus Rendsburg mal ſchiren, ſo 
fol an demſelben Tage das Schleswigſche Infanterie⸗ 
Regiment von Schleswig nach Rendsburg verlegt werden. 
Zu gleicher Zeit wird die Kuͤraſſier-Escadron von 
Huſum nach Schleswig verlegt. 

In Abweſenheit des General-Mafors Prinzen Wil, 
helm zu Heſſen werden feine Geſchafte als Chef des 
Land-Cadetten-Corpe dem Chef des Ingenieur «Korps, 
General Major von Kragh, übertragen. 


Griechenland. 

Der National meldet in einem Schreiben aus 
Athen vom 27. Maͤrz: „Die Türfen haben endlich 
das Griechiſche Gebiet verlaſſen, aber ihren Abſch ted 
wie ihre lange Anweſenheit durch Raub bezeichnet. 
Der Aga Soliman Bey hat auf eine von Smyrna 
kommende Tuͤrkiſche Brigg die Waffen und Kanonen 
laden laſſen, die noch in der Akropolis von Athen vor⸗ 
Derſelbe Kommiſſarius begab ſich an 
nahm alles 


Beilage 
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Neuſudamerikaniſche Staaten. 

Nord-Amerikantſche Blätter bringen Nach⸗ 
richten aus Buenos-Ayres bis zum 15. Januar. 
- Diefen zufolge ſah man dort kaͤglich wichtigen Ereig⸗ 
niſſen entgegen, indem ein Krieg zwiſchen den Küftens 
Provinzen und den Provinzen des Innern nach der 
allgemeinen Meinung für. ganz unvermeidlich gehalten 
wurde. Der Gouverneur von Chili hatte ſich als 
Mittler in dieſer Angelegenheit angeboten, ohne daß 
ſich eine Neigung gezeigt hätte, dieſes Anerbieten an 
zunehmen. Die frühere Republik La Plata beſtand 
aus 15 verbundenen Provinzen, von denen Buenos; 
Ayres eine bildete; doch dieſes Verhältniß hat laͤngſt 
aufgehört, und jede einzelne Provinz nennt ſich jetzt 
fret und unabhängig, obgleich mehrere derſelben oft 
vereint handeln, wie es auch dermalen der Fall iſt, 
wenn es ihr gegenſeitiges Intereſſe erheiſcht. — Nach 
Berichten aus dem Innern hatte der Gouverneur Los 
pez mit der unter feinen Befehlen ſtehenden ſogenann⸗ 
ten Befreiungs⸗Armee eine Bewegung gegen die Graͤnze 
von Cordova gemacht; ſeine Avantgarde beſtand aus 
beinahe 1000 Mann gut montirter Kavallerie und 
einem wohlgeordneten Zuge Artillerie. In mehreren 
Theilen der Provinz GCortova hatten ſich Symptome 
von Aufruhr gezeigt, in Folge deſſen das Haus der 
Repraͤſeutanten von Duenos- Ayres eine außekordent⸗ 
liche geheime Sitzung hielt, um ſich uͤber eine amtliche 
Mittheilung des Gouverneurs zu berathen. 


In einer New⸗Porker Zeitung lieſt man in 
Bezug auf die Hinrichtung des Generals Guerrero: 


„Nach den Mexikaniſchen Tageblaͤttern zu urthetlen, 


hat der Tod Guerrero's ſeine Partei nicht auſgeloͤſt. 
Einige berſelben laſſen ſich ſehr bitter wider das gegen 
ihn beobachtete Verfahren aus. Auch will man als 
beſtimmt behaupten, daß Guerrero's frühere Anhänger 
beſchloſſen haben, ſich an Pedraza, den früheren Me 
benbuhler des Hingerichteten, deſſen Erwaͤhlung einſt 
der Letztere mit Waffengewalt verhindert hatte, am 
schließen. Ja, es heißt ſogar, daß P.'s Anſprüche auf 
den hoͤchſten Poſten im Staate gegen die Regierung 
Duſtamente's mit den Waffen in der Hand unterſtuͤczt 
werden ſollen. Am 16. Februar ward in der Mexika⸗ 
niſchen Kammer der Repraͤſentanten beſchloſſen, der 
Witwe des Generals Guerrero ein Jahrgehalt von 
3000 Dollars auszuſetzen. Die ausuͤbende Gewalt un⸗ 
terſtützte dieſe Maßregel durch ihr Organ, den Staats; 
Seeretair des Schatzes. Ein Mexikaniſches Blatt ber 
merkt bei dieſer Gelegenheit, daß der ſtrengen Beſtra⸗ 
fung eines Staats, Verbtechers dieſes Zeichen der Dank⸗ 
barkeft für die der Sache der Unabhaͤngigkeit geleiſte⸗ 


ten Dteuſte gefolgt ſey.“ — In einer Mexikaniſchen 

Zeitung vom 14. Februar heißt es: „Während hier 

der Factionsgeiſt damit beſchaͤftigt iſt, feinen Plänen 

guͤnſtige Gerüchte zu verbreiten, ſchreitet die Sache der 

Ordnung raſch vorwärts, und die Wiederherſtellung 

der Ruhe nähert: ſich ihrer Vollendung. Mit der heu⸗ 

tigen Poſt liefen aus dem Staate Jaliſeo die zufties 

denſtellendſten Nachrichten ein; fruͤher dort gehegte Be⸗ 

ſorgniſſe wegen der Umtriebe eines gewiſſen Gordian 

Guzman und ſeiner Anhänger. waren völlig beſeitigt. 

Aus dem Staate Oajaca meldet man, daß an 
die zeitherigen Bewegungen aufgehoͤrt haben. In 

Tampico war das erſte Dampfboot in den dortigen 

Gewaͤſſern eingelaufen; man hofft, daß es für den in⸗ 
neren Handel von großem Nutzen ſeyn werde.“ 
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Todes, Anzeigen. 
Den heute fruͤh in dem Alter von 86 Jahren 11 
Monaten und 16 Tagen hier erfolgten ſanften Tod 
meiner geliebten Schwägerin, der verwittw. Frau Ober⸗ 
Amts⸗Regierungs⸗Direktor und Hofräthin Fuͤllebden, 
geborne Fiſchbach, zeige ich mit betruͤbtem Herzen 
allen ihren und meinen entſernten Freunden und Be⸗ 
kannten hierdurch ergebenſt an. 7 
Groß⸗Tſchirnau den 9. May 1831. 
8 Die verwittwete Juſtiz-Commiſſionsraͤthln 
Fiſchbach. 
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Das den 13ten d. fruͤh ½ auf 6 Uhr erfolgte Abs 
leben meines Mannes, des Zimmermeiſters Joh aun 
Fieck, an Lungenentzuͤndung und dazu getretener Lun⸗ 
genlaͤhmung, beehre ich mich Freunden und Bekannten 
von Aller Theilnahme überzeugt, ergebenft anzuzeigen. 


Die tiefgebeugte Wittwe Amalie Fieck, 


geborne Kroll. ee 
Die unmündigen Kinder Otto, Amalie 
und Herrmann. 


Theater Nachricht. 

Dienſtag den 17ten: Vierte Ballet Vorſtellung der 
Familie Kobler, Tänzer des K. K. Hoftheaters 
zu Wien. Das Doppelduell, oder? Liebha⸗ 
ber und Geliebte in einer Perſon. Ballet f 
in 1 Akt. Vorher, zum zweitenmal: Der Ban⸗ 
dit. Drama in 2 Akten von L. W. Both. Die 
dazu gehörige Muſik iſt vom Muſikdirtktor Sch 

delmann. 8 8 


dort 


mn Wilhelm Gottlieb Rorns Buchhandlung, 
2 Schweidnitzer Strasse No. 47, ist zu haben: 


Courtin, C., allgemeiner Schlüffel zur Rechen, 

t kunſt, oder deutliche und practiſche Anleitung, um 
„ in ungewoͤhnlich kurzer Zeit ſaͤmmtliche, im geſelli⸗ 
5 g gen und kaufmaͤnniſchen Verkehr am haͤufigſten vor 
kommenden Rechnungsarten gründlich zu erlernen ꝛce. 
8. Stuttgart. br. 15 Sgr. 
Gerber, F., kleine Anthologie aus Ovids elegi⸗ 
ſchen Gedichten. Fuͤr die erſten Anfänger gefams 

melt und mit Anmerkungen und einem volltändigen 
Regiſter verſehen. 8. Sondershaufen. 10 Sgr. 
Luclan's Timon, griechiſch. Mit erflärenden und 
kritiſchen Anmerkungen und griechiſchdeutſchen Wort: 


regiſter, herausgegeben von K. Jaco bitz. 8. Leipzig. 


15 Sgr. 
Militair-Arzt, der, im Felde und in Garniſon, 


oder die Kunſt, die Geſundheit des Kriegers zu err, 


F 
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| halten und wieder herzuſtellen, nebſt Abhandlung 
+ über Aushebung der Reeruten. Fuͤr Militair⸗ 
5 und Commun-Behoͤrden u. Militair⸗Aerzte ꝛc. Heraus⸗ 
0 Melſſen. 
ö 

| 


gegeben von einem Militair⸗Arzte. 8. 
f 8 20 Sgr. 


broſch. ae 


j Gef a m mte 5 

Preußiſche Geſetzgebung 

Ä 2 betreffend 5 
i das Depoſitalweſen 

zuſammengeſtellt und commentirt von H. A. S. 

+» Mit einem Vorworte begleitet von H. Graͤff. 

1 gr. 8. Leipzig. Preis 1 Rthlr. 20 Sgr. 


\ Sicherheits Polizei. 
ER (Steck brief.) Die beiden, unten ſignaliſirten Mi⸗ 
litair⸗Sträflinge, Thomas Zackrzewsky und Macy 
N. Kosmicky, find in der Nacht vom 9ten zum 10ten 
d. M. nach gewaltſamer Oeffnung der Krankenſtube, 
1 in der ſie eingeſchloſſen waren, unter Mitnahme meh⸗ 
ö rerer Lazareth⸗Utenſilien, aus dem hieſigen Garniſon⸗ 
Ih Kagzareth entſprungen. Alle reſp. Militair, und Civil⸗ 
Behörden werden daher dringend er ſucht, auf die Ent⸗ 
wichenen vigiliren, ſie im Betretungsfall verhaften und 
unter ſicherm Trausport anhero- abliefern zu laſſen. 
Schweidnitz den 13ten May 1891. 
. Koͤnigliche Kommandantur. 
Signalement. 1) 5 enilienName, Zackrzewsky; 
) Vornamen, Thomas; 3) Geburtsort, Pichowske; 
0 Kreis, Schwetz; 5). Religion, katholiſch; 6). Alter, 
1 28 Jahr; 7) Große, 8 Zoll; 8) Haare, blond; 
99 Stirn, frei; 10) Augen, blau; 11) Augenbraunen, 
blond; 
i wohnlich; 14) Bart, keinen; 15) Zaͤhne, vollzählig; 
150) Kinn, rund; 17) Geſichtsbildung, oval; 19), Ge 
7 — ſichtsfarbe, roth; 19) Geſtalt, gut gewachſen; 20) Sprache, 
R deutſch und polniſch; 21) beſondere Kennzeichen, Feine, 
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12) Naſe, lang (ſtark); 13) Mund, ge⸗ 


Bei feiner Entweihung hat derſelbe an Laza reth 
Effecten mitgenommen: 1) einen Lazarethrock von 
blau und weiß geſtreiften Drillich (in Form einer 
Lithewke;) 2) ein Paar Lazarethhoſen von demſelben 
Zeuge; 3) ein Paar Stiefeln; 4) eine hellblaue tuchne 
Muͤtze mit ſchwarzem Streifen; 5) ein Handtuch. 
Signalement. 1) Familienname, Kos micky; 
2) Vornamen, Maey; 3) Geburtsort, Roszkowa; 
4) Kreis, Wagrowitz; 5) Anfenthaltsort, Blizyei; 
6) Religion, katholiſch; 7) Profeſſion, keine; 
8) Alter, 34 Jahr; 9) Groͤße, 3 Zoll; 10) Stirn, 
niedrig und bedeckt; 11) Haare, ſchwarz; 12) Augen⸗ 
braunen, ſchwarz; 13) Augen, blaue; 14) Naſe, 
mittel; 15) Mund, gewoͤhnkich; 16) Bart, blond 
und ſtutz; 17) Zaͤhne, vollzaͤhlig; 18) Kinne, 
rund; 19) Geſichtsbildung, rund; 20) Geſichtsfarbe, 
geſund; 21) Sprache, polniſch; 22) Geſtalt, unterſetzt; 
23) beſondere Keunzeichen, auf der linken Hand zw'⸗ 
ſchen Daum und Zeigefinger eine Narbe, durch das 
Schneiden der Hechſel, welche deutlich zu ſehen iſt. 

Bei ſeiner Entweichung hat derſelde an Lazareth⸗ 
Effekten mitgenommen: 1) einen Lazarethrock von blau 
und weißgeſtreiften Drillich (in Form einer Litbewke); 
2) ein paar Lazarethhoſen von demſelben Zeuge; 3) ein 
paar Pantoffeln; 4) eine braun tuchene Muͤtze mit 
gelben Streifen; 5) ein Handtuch; 6) eine wollene 
Lazarethdecke gezeichnet L. U. 

Ede ar Fi di d 

Ueber die kuͤnftigen Kaufgelder des im Schoͤnauſchen 
Kreiſe gelegenen, den Erben der verſtorbenen Praͤlatin 
v. Stechow gebo:nen Gräfin v. Sandreezky ge⸗ 
hoͤrigen Gutes Schoͤnwaldau, nebſt den Colonieen Neu: 
Stechow und Sandreczky iſt heute der Liquidationgs 
Prozeß eroͤffnet worden. Der Termin zur Aumeldung 
aller Anſpruͤche an dieſe Kaufgelder ſteht am Aten 
September Vormittags um 11 Uhr an, vor 
dem Koͤnigl. Ober-Landes-Gerichts⸗Referendarius Herrn 
Gelineck im Partheienzimmer des hieſigen Ober-Lan—⸗ 


des Gerichts. Wer ſich in dieſem Termine nicht mel⸗ 


det, wird mit ſeinen Anſpruͤchen von den Kaufgeldern 


des Grundſtuͤcks ausgeſchloſſen und ihm damit ein 


ewiges Stillſchweigen, ſowohl gegen den Käufer defr 
ſelben, als gegen die Gläubiger unter welche das Kauf⸗ 
geld vertheilt werden ſoll, auferlegt werden. Den 
Gläubigern welchen es hier an Bekanntſchaft fehlen 
mochte, werden die Herrn Juſtiz-Commiſſarien von 
Linſtow, Schneidzr und Muller, zu Mandata⸗ 
rien in Vorſchlag gebracht: 

Breslau den Löten April 18314: . 

Königlich Preußiſches Ober: Landes» Gericht 
von Schleſien. 2 

a TE 

Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober-Lan⸗ 
des⸗Gerichts werden auf den Antrag der Erben des 
verſtorbenen Gutsbeſitzer Carl Friedrich Hahn zu 
Ober Steinkirch, alle diejenigen Prätendenten welche 


— 
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berger, jetzt Laubaner Kreis, unter Rubrik 3. No. 4, 
des Hypotheken⸗Buches fuͤr den Ober⸗Amts⸗Regierungs⸗ 
Advokaten Johann Gottlieb Kloſe zu Schweidnitz, 
aus einem außergerichtlichen Inſtrumente vom, Iſten 
April 1757 haftenden Capitalsreſt von 800 Rthle, 
als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, „Pfand s oder ſonſtige 
Briefs⸗Juhaber Anſpruch zu haben vermeinen, insbes 


ſondere der Ober-Amts⸗ Regierungs- Advokat Johann 


Gottlieb Kloſe zu Schweidnitz und deſſen Erben hier, 
durch aufgefordert, dieſe ihre Anſpruͤche in dem zu 
deren Angaben angeſetzten peremtoriſchen Termin den 
22ſten July d. J. Vormittags 10 uhr vor 
dem ernannten Commiſſario Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Re⸗ 
ferendar Baron v. Vogten, auf hieſigem Ober⸗Lan⸗ 
des⸗Gericht entweder in Perſon oder durch genugſam 
informirte und legitimirte Mandatarien, wozu ihnen 


auf den Fall der Unbekauntſchaft unter den hieſigen 


JuſtizCommiſſarien die Juſtiz⸗Commiſſions⸗Nathe 
Treutler und Fichtner und die Juſtiz⸗Commiſſarien 
Wunſch, Neumann und Juͤngel vorgeſchlagen 
werden, ad Protocollum anzumelden und zu beſchei⸗ 
nigen, ſodann aber das Weitere zu gewaͤrtigen. Sollte 
ſich jedoch in dem angeſetzten Termine keiner der et⸗ 
wanigen Intereſſenten melden, dann werden dieſelben 
mit ihren Anſpruͤchen praͤeludirt und es wird ihnen 


damit ein immerwaͤhrendes Stillſchweigen auferlegt, 


das Inſtrument fir amortiſirt erklaͤrt und die 800 Rthle. 

in dem Hypothekenbuche bei dem verhafteten Gute auf 

Auſuchen der Extrahenten wirklich geloͤſcht werden. 
Glogau den 1ften März 1831. 


Koͤnigl. Ober Landes⸗Gericht von Niederſchleſten 
r DEE 


und der Lauſitz. 


Bekanntmachung. 
Von dem Koͤnigl. Ober; Landes: Gericht von Ober⸗ 
Schleſien iſt uͤber den auf einen Betrag von 14452 Rthlr. 


* 


17 Sgr. manifeſtirten und mit einer Schuldenſumme im Wege der 


von 6990 RNthlr. 9, Sgr. belaſteten Nachlaß des zu 
Ober Sodow verſtorbenen Fraͤuleins Charlotte von 
Reiſewitz am 6. Auguſt 1830 der erbſchaftliche 
Liguidations⸗Prozeß eroͤffnet und ein Termin zur An⸗ 
meldung und Nachweiſung aller etwanigen unbekann⸗ 
ten Gläubiger auf den 20ſten Auguſt c. Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr vor dem Herrn Ober⸗Landes,Ge⸗ 
eichtss Affeffov v. Tepper angeſetzt worden. Dieſe 
Gläubiger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis 
zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich 
oder durch geſetzlich zulaͤſſige Bevollmächtigte, wozu 
ibnen beim Mangel der Bekauntſchaft die Herrn 
Juſtiz Commiſſſons⸗Rath Laube und JuſtizCommiſſa⸗ 
ius Liebich vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre 
Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben 
anzugeben und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Be⸗ 
weismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere 
rechtliche Einleitung der Sache zu gewättigen, wogegen 


die Ausbleibenden aller ihrer etwanigen Vorrechte vers 


* — 17090 — 
an den auf dem Gute Ober-Steinkirch, ſonſt Loͤben⸗ 


> 


luſtig gehen und mit ihren Forderungen nur au das⸗ 

jenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤu⸗ 

biger von der Maſſe noch übrig. bleiben möchte, wer⸗ 
den verwieſen werden. 5 8 
Ratibor den 7ten April 1831. 0 5 

Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von 
Ober⸗Schleſien. N 
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Subhaſtations- Bekanntmachung. 


Das auf der drei Lindengaſſe No. 77. 78. und 82. 


des Hypotheken: Buches belegene Haus nebſt Zubehör, 
dem Lieutenant Heinrich Naumann gehörig, ſoll im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden, 
Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1830 ‚beträgt nach 
dem Materialien⸗Werthe 5113 Rthlr. 6 Sgr. 6 Pf., 
nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt, 4933 Rthlr; 
10 Sgr., nach dem Durchſchnitts⸗Preiſe aber 5023 Rthl. 
8 Sgr. 3 Pf. Die Bietungs -Termine ſtehen am 
15ten März, am 16ten Mai und der letzte am 14ten 
July 1831 Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn 
Juſtiz⸗Rathe Beer im Partheien⸗Zimmer No. 1. des 
Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts an. Zahlungs, und beſitzfaͤhige 
Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert in dieſen 
Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll 
zu erklaren und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an 
den Meift⸗ und Beſtöietenden, wenn keine geſetzlichen 
Anftände eintreten, erfolgen wird. Die gerichtliche 
Taxe kann beim Aushange an der Gerichtsftätte einge 
ſehen werden. . 5 
Breslau den 17ten December 1830. 
Das Koͤnigl. Stadt- Gericht hieſiger Neſidenz. 


Bekanntmachung. 
Das auf dem Ringe und der: Junkern Straße 


No. 352 des Hypotheken Buches belegene Haus, dem a 


Kaufmann Carl Friedrich Ludwig Andre gehörig, ſoll 
nothwendigen Subhaſtation verkaufe 
werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1830 be⸗ 


trägt nach dem Materialien⸗Werthe 21,842 Rthlr. 


16 Sgr. 9 Pf., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pro 
Cent 42,985 Rthlr. 22 Sgr. 4 Pf., der Durchſchnitt 
zwiſchen dem Materialwerthe und Nutzungs⸗Ertrage 
aber auf 32,414 Nthlr. 4 Sgr. 6%, Pf. Die Bie⸗ 
tungs⸗Termine ſtehen am 16. Maͤrz 1831, am 16. May 
1831 und der letzte am 30. July 1831 Vormit⸗ 
tags um 11 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe 
Schütz im Partheien⸗Zimmer No. 1 des Königlichen 
Stadt Gerichts an. Zahlungs und beſitzfähige Kauf⸗ 
luſtige werden hierdurch aufgefordert, in dieſen Ter⸗ 
minen zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu er⸗ 
klaren und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an den 
Meiſt, und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen An⸗ 
ſtände eintreten, erfolgen wird. Die gerichtliche Taxe 
kann beim Aushauge an der Gerichtsitätte eingeſehen 
werden. Breslau den 28. December 1830. 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
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und Weimann vorgeſchlagen 
ihre Forderungen, die Art und das Vorzugs⸗Recht dere 


11 dr und 
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Bekanntmachung 

Von dem Koͤniglichen Stadt⸗Gericht hieſiger Net 
denz iſt in dem über den auf einen Betrag von 
3489 Rthlr. 14 Sgr. 6 Pf, ermittelten und mit eis 
ner Schulden⸗Summe von 1710 Rthlr. 2 Sgr. bela⸗ 
ſteten Nachlaß des Tapezier Gottfried Hering heut 
eroͤffneten erbſchaftlichen Liquidations⸗Prozeſſe ein Terz 
min zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſpruͤche 
aller etwaigen unbekannten Glaͤubiger auf den 21ſten 


Juny c. Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn 


Ober-Landes⸗Gerichts-Aſſeſſor Hübner angeſetzt wor⸗ 
den. Dieſe Gläubiger werden daher hierdurch aufge⸗ 
fordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben 
aber perfoͤnlich, oder durch geſetzlich zuläßise Bevoll⸗ 
maͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft 
die Herren Juſtiz-Commiſſarien Schulze, Müller 
werden, zu melden, 


ſelben anzugeben und die etwa vorhandenen ſchriftlichen 
Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere 
rechtliche Einleitung der Sache zu -gewärtigen, woge⸗ 
gen die Ausbleibenden aller ihrer etwaigen Vorrechte 
verluſtig gehen und mit ihren Forderungen nur an 
dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden 
Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben moͤchte, 
werden verwieſen un RE n 

u den Sten Febrnar a . . 

Wer ne W Stadt Gericht hieſiger Reſidenz. 
s Subhaſtations Bekanntmachung. 

Das auf dem Ketzerberge Nro. 1160. des Hypothe⸗ 
fen: Buchs, neue No, 32. belegene, dem Lederſchneider 
Huſſe gehörige Haus, ſoll im Wege der nothwendi, 
gen Subhaſtation verkauft werden. Die gerichtliche 
Taxe vom Jahre 1831 beträgt nach dem Materialien 
Werthe 9321 Rthlr. 1 Sgr. 6 Pf., nach dem Nußungs⸗ 
Ertrage zu 5 pCt. 8417 Rthlr. 23 Sgr. 4 Pf. Der 
Durchſchnitts-Tax⸗Werth aber 8869 Rihlr. 12 Sgr. 


5 Pf. Die Bietungs,Termine ſtehen am 16ten May 


Vormittags 11 Uhr, am aten July Vormittags 
der letzte am 21ſten Septem bier 


Nachmittags 4 Uhr vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 


richts⸗Aſſeſſor Hübner im Partheien⸗Zimmer No. 1. 


des Königlichen Stadt-Gerichts an. Zahlungs und 
beſitzfähige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert in 
dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote zum Pro⸗ 
tokoll zu erklären und zu gewaͤrtigen, daß det Zuſchlag 
an den Meiſt⸗ und Beftbistenden, wenn keine geſetz⸗ 
lichen Anſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. Die gericht⸗ 
liche Taxe kann beim Auspange an der Gerichtsftätte 


eingeſehen werden. 


22ſten Febenar 1831. 
Das Koͤnigliche Stadt Gericht. 
Subhaſtations „Bekanntmachung. 
Das, auf der Ohlauer Straße sub No. 112 des 
Hypotheken“ Buches, neue No. 56, und 33. belegene 
Haus, dem Kretſchmer Chriſtian Schunkt gehörig, 


Breslau den 


ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft 
werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1831 be 
träge nach dem Matetialien⸗Werthe 5347 Rthlr. 1 Sgr., 
nach dem Nutzungsertrage zu 5 proCent aber 6070 Nthrl., 
und dem Durchſchnittswerth 5708 Rthlr. 15 Sgr. 
6 Pf. Die Dietungstermine ſtehen am 17ten May 
1831, am 16ten Juli 1831, und der letzte 
am 15ten September 1831, Vormittags um 
10 Uhr vor dem Herrn Juſtlz⸗Rath Beer im Par⸗ 
theien⸗Zimmer No. 1. des Könige, Stadt Gerichts, 
an. Zahlungs und Beſitzfähige Kaufluſtige werden 
hierdurch aufgefordert, in dieſen Terminen zu erſchei⸗ 
nen, ihre Gebote zum Protokoll zu erklären, und zu 
gewärtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt, und Beſt⸗ 
bietenden, wenn keine geſetzlichen Anftände eintreten, 
erfolgen wird. Die gerichtliche Taxe kann beim Aus⸗ 
hange au der Gerichtsſtaͤtte eingeſehen werden. 
Breslau, den 24ſten Februar 1831. 
Das Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
—— — — —§—7ê—t A 


Ediet al Citation. 
Der Kaufmann Bernhard Franz Pius Lauß mann, 
geboren zu Schoͤmberg den 12ten December 1767, 
Sohn des Schuhmachers Bernhard Laußmann zu 
Schoͤmderg, fruͤher als Kaufmann hierorts anſaͤßig 
und vor ungefähr 20 Jahren verſchollen, wird hier⸗ 
durch vorgeladen, entweder vor oder ſpaͤteſtens in dem 
auf den Iten Jaunar 1832 Vormittags 10 Uhr 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Grunig angeſetzten Ter⸗ 
mine ſchriftlich oder perſoͤnlich ſich melden und weitere 
Anweiſung zu erwarten, widrigenfalls er durch Er⸗ 
keuntniß fuͤr todt erklärt werden wird. Zugleich wer⸗ 
den die unbekannten Erben oder Erbnehmer des Der: 
ſchollenen hierdurch aufgefordert, in dieſem Termine 
ebenfalls zu erſcheinen und ihre Erbes-Anſprüche an 
den Nachlaß des Verſchollenen nachzuweiſen, widrigen« 
falls der Nachlaß den ſich meldenden Erben oder in 
deren Ermangelung der hieſigen Kaͤmmerel als herren, 
loſes Gut überantwortet werden wird. 5 

Breslau den 2ten März 1831. 
Koͤnigliches Stadt- Gericht hieſiger Reſtdenz. 


Dekan ut machung. 
Am 7ten April d. J. iß im Stadtgraben an der 


Ziegelthor⸗Bruͤcke ein im hohen Grade bereits in 


Faͤulniß uͤbergegangener und deshald im Geſicht un⸗ 
kenntlicher weiblicher Leichnam kleiner Statur, der 
Kopf mit langen braunen Haaren bewachſen, gefunden 
worden. Bekleidet war dieſelde mit einer braͤunlichen 
Merino-Jacke, einem dunkel grauen Flanell⸗Rocke, über 
dieſen mit einem leinenen Node, mit Leder Schuhen, 
zwirnenen Struͤmpfen, einer ſchwarzſeidenen Haube 
woruͤber 2 rothgeſtreifte Tücher, und mit einem ſoge⸗ 
nannten Tragetuch um den Leib gebunden. Da bis 
jetzt über die perſoͤnlichen Verhaͤltniſſe vichts zu ermit⸗ 
teln geweſen, ſo werden diejenigen, welche in dieſer 
Beziehung etwas Naͤheres anzugeben im Stande ſeyn 


She 


— 


dürften, hierdurch aufgefordert, ſich bei dem unterzeich⸗ 
neten Königlichen Inquiſitoriat zu melden und darüber 
Anzeige zu machen. 5 b 
Breslau den 29ſten April 1831. 
Das Koͤnigliche 
Bekanntmachung. 


Ingquiſitoriat. 


Am Aten d. M. iſt Vormittags ohnweit der Poͤpel⸗ 


witzer Grenze in einer dort am ſogenannten Zankholz 
belegenen Buhne im Oderſtrome ein ſchon von der 
Fäulniß zerſtͤrter unbekannter männlicher Leichnam aufs 
gefunden worden. Die Gefichtszüge des Leichnams, 
von dem ſich uͤberall durch Faulniß die Haut aufgelöſt 
gefunden, ſind nicht mehr zu erkennen geweſen. Uebrigens 


war der Leichnam mittler Statur, das Haupthaar 


N its eine Platte vorhanden, die Naſe 
Bun und de Mpned breit. Die Bekleidung beſtand 
in einer grau feinenen Jacke, einer ſchwarzen Weſte, 
gran leinenen Hofer, in einem alten Hemd, und ein 
Paar ſchlechten zweinäthigen Stiefeln. Es werden 
alle Diejenigen, welche uͤber ſeine perſoͤnlichen und 
Familten⸗Verhältniſſe, und die Veranlaſſung feines 
Todes Auskunft zu geden im Stande ſind, aufgefordert, 
dem unterzeichneten Königlichen Inquiſitortat deshalb 
ungeſaͤumt Anzeige zu machen. 

Breslau den 10. Mai 1831, 

Das Koͤnigliche Inquiſitokiat. 
Prodigalſtäts, Erflärung. 

Es wird hierdurch oͤffentlich bekannt gemacht, daß 
der Bauerſohn und Inwohner Carl Buhl zu Protzan 
durch techtsfräftiges Urtel für einen Verſchwender ers 
klärt, ihm die Dispoſition über fein Vermögen entzo⸗ 
gen und derſelbe in Folge deſſen unter Euratel geſetzt 
worden iſt. Frankenſtein den 6ten May 1831. 
Koͤnigl. Fand; und Stadt Gericht, 


2 DE A) la m 


c a. 

Nachdem die zu Laugwaltersdorf, Waldenburger 
u belegene, 2 1 5 Benjamin Gottfried Paͤtzold 
gehörige Erbſcholtiſey nebſt Zubehoͤr, auf Antrag eines 
Real⸗Gläubigers im Wege der Execution subhasta 
geſtellt und dem unterzeichneten Gerichte das diesfaͤllige 
Verfahren höheren Ortes übertragen worden, ſo haben 
wir zum Öffentlichen Verkauf dieſes Grundstückes nebſt 
Zubehör, welches exclusive der Forſtuntzung auf 
15.942 Reste. 12 Sgr. 4 Pf. gerichtlich abgeſchͤͤtzt 
worden, drei Termine, nämlich; auf den 12ten Maͤrz 
1821, den 14ten May k. J. und peremtorie auf 
den 13ten July k. J. anberaumt. Indem wir 
dies hierdurch zur offentlichen Kenntniß bringen, laden 
wir zugleich beſitz / und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hier⸗ 
durch vor: in dleſen Terminen, beſonders aber in 
dem letzten und peremtoriſchen an nnferer Gerichtsſtelle 
vor dem ernannten Commiſſario Herrn Juli» Rath 
Berger zu erſcheinen, daſelbſt die Kaufsbedingungen 
u vernehmen, ihre Gebote darauf abzugeben und dem⸗ 
nächft den Zuſchlag an den Meifts und Beſtbietenden 
zu gewaͤrtigen, ſofern nicht geſetzliche Uinftände eine 
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Ausnahme geſtatten. Die Taxe des zu verkaufenden 
Grundſtuͤckes kann zu jeder Zeit an unſerer Gerichts, 
ſtelle, ſo wie an der des Gerichts Amtes Fuͤrſtenſtein 
eingeſehen werden. : 
Schweidnitz den 28ſten November 1830. 

Königlich Preuß. Land, und Stadt Gericht, 

re 

Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Land- und 


Stadt Gerichts wird hiermit bekannt gemacht, daß zur 


Öffentlichen Verſteigerung einiger Meubles, verſchiede⸗ 
nen Hausgeraͤthes, mehreren muſikaliſchen Inſtrumenten, 
deszleichen verſchiedenem Handwerkszeuges für Profeſ⸗ 
ſioniſten und mehreren anderen Gegenſtaͤnden zum Ges 
drauch für Kuͤnſtler und Landwirthe u. ſ. w., ein 
Termin auf den 13ten Juny c. Vormittags um 9 Uhr 
anberaumt worden iſt. Kaufluſtige werden daher hier⸗ 
mit eingeladen in dieſem Termine auf hieſigem Rath⸗ 
hauſe ſich einzufinden, ihre Gebote auf benannte Ger 
genſtaͤnde abzugeben und den ſoſortigen Zuſchlag gegen 


gleich baare Zahlung in Courant zu gewärtigen. 


Kanth den Gten May 1831. 
Koͤnigl. Lands und Stadt- Gericht. 


Bekanntmachung. 

Da auf denen zur Herrſchaft Klein Oels, Ohlauer 
Kreiſes gehörigen Guͤtern, Kauer, Kallen, Jauer, 
Broſewitz, Guͤntersdorff, PolniſchBreile, Tempelfeld, 
Klein,Jaͤnkwitz, Niehmen und Biſchwitz mit mehreren 
Auseinanderſetzungen, Abloͤſungen und andern Reguli⸗ 
eungen nach den Geſetzen vom 7. Juny 1821 theils 
ſchon vorgeſchritten worden, theils noch vorgegangen 
werden ſoll. Dieſe Guͤter aber nach dem Teſtament 
des verſtorbenen General-Feldmarſchall Grafen York 
von Wartenburg Excellenz vom 10. Fedruar 1830. und 
publieirt den 10. October 1830 zu einem Familien⸗ 
Fidei⸗Commis conſtituirt worden, fo wird ſolches in 
Gemaͤßheit der 98 10 bis 12 der Gemeinheits⸗ 
Theilungs ?, des § 40 der Dienſtabloͤſungs- und der 
§§ 11 bis 14 der Ausfuͤhrungs⸗Ordnungen vom 7ten 
Juny 1821 hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß ges 
bracht, und werden alle diejenigen, welche hierbei ein 
Intereſſe zu haben vermeinen, aufgefordert, ſich ent⸗ 
weder mündlich oder ſchriftlich und ſpaͤteſtens bis zum 
6. Juny d. J. hierſelbſt in der Wohnung des unters 
zeichneten Commiſſarii zu erklären, ob fie die Vorlegung 
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der bereits entworfenen Auseinanderſetzungs⸗Plaͤne und 


ihre Zuziehung bei Entwerfung der übrigen verlangen? 
widrigen Falles und eventualiter wenn ſich Niemand 
melden follte, gegen dieſelben die Auseinanderſetzungs⸗ 
Plaͤne und Berechnungen in contumaciam geltend 


gemacht, und fir in der Folge mit keinen ihnen noch 
‘$ 12 ber 


Gemeinheits - Theilungs- und § 40 der 
Dienſtabloͤſungs⸗ Ordnungen vom 7. Juuy 1821 etwan 
zuftändig geweſenen Einwendungen mehr werden ger 
hört werden. Ohlau den 11. April 1831. 

Der Koͤnigl. Special⸗Oecondmie⸗Commiſſarius 


Bernecker. 
I 
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Bekanntmachung. 

Fuͤr den diesjährigen Johannis-Termin werden die 
Pfandbriefs⸗Zinſen hieſelbſt den 22., 23., 24. 
25. Juny c. eingenommen und den 27., 28., 29., 
30. Juny c. an jeden Praͤſentanten ausgezahlt, fo daß 
an letztgenanntem Tage die Kaſſe geſchloſſen wird und 
der 1. July c. als einem beſondern Intereſſen⸗Zah⸗ 
lungs,Geſchaͤft ausſchließlich gewidmet, von aller ander⸗ 
weitigen Praͤſentation gänzlich ausgenommen wird. 
Zu Depoſital⸗Geſchaͤften ſind der 10. Juny c. und 
der 2. July c. beſtimmt. Zugleich werden auch zu 
der am 9. Juny c. Vormittags von der vereinigten 
Sfonomifch  patristiihen Soetelät der Fuͤrſtenthuͤmer 
Schweidnitz und Jauer unter dem Vorſitz ihres Direk⸗ 
tors des Herrn Landesältefien und Koͤnigl. Landraths 
Freiherrn von Richthofen hieſelbſt zu haltenden 
jahrlichen Verſammlung im Namen des letztern alle 
Mitglieder der erſtern eingeladen. 

Jauer den öten May 1831. 
Schweidnitz⸗Jauerſche Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft. 
v. Muti us. 
Subhaſtat ions Proclama. 

Auf den Antrag des Oberſchleſiſchen Landfchaftes 
Collegii, iſt zum offentlichen Verkauf der zur Reſubha⸗ 
ſtation geſtellten, in dem Fuͤrſtenthum Troppau Ratiborer 
Kreiſes gelegenen, auf 116,483 Rthlr. 12 Sgr. 2 Pf. 
laut landſchaftlicher Taxe vom 28ſten December 1826 
gewuͤrdigten Herrſchaft Hultſchin, beſtehend aus der 
Stadt und Vorſtadt Hultſchin, den Dörfern Langen 
dorff, Elguth, Petzrkowitz, Bobrownik, Klein -Darko⸗ 
witz und Ludgerzowitz mit den Vorwerken Hultſchin, 
Weinberg, Neuhof, Klein-Darkowitz, Ludgerzowitz, 
Oberhof und Niederhof auf welche in dem Licitationgs 
Termine vom Aten Auguſt 1830, 100,000 Rthlr. und 
in dem Licitations-Termine vom 12ten Januar 1831, 
65,000 Rthlr. geboten worden find, ein anderweitiger 
peremtoriſcher Bietungstermin auf den 15ten Juny c. 
Vormittags 9 Uhr, vor dem Deputirten Herrn Juſtiz⸗ 
Rath Guͤnzel, in dem hieſigen Fürſtenthums⸗Gerichts 
Gebäude anberaumt worden. Es werden alle Zahlungs; 
faͤhige Kaufluſtige hierdurch aufgefordert, ſich. in dies 
ſem Termine zu melden, die beſonderen Bedingungen 
und Modalitäten der Subhaſtation zu vernehmen, ihre 
Gebote zu Protokoll zu geben, und zu gewaͤrtigen daß 
der Zuſchlag dem Meift + und Beſtbietenden, wenn 
nicht geſetzliche Umftände eine Ausnahme begränden, 

. erfolgen wird. Leobſchuͤtz, den 25. Febr. 1831. 

FVuͤrſt Lichtenſtein Troppau Jaͤgerndorffer Fuͤrſten⸗ 

we thums⸗Gericht Koͤnigl. Preuß. Antheils. 
Aufgebot herrenlofer Depofttal⸗Maſfe. 

ie unbekannten Eigenthuͤmer oder deren Erben einer 

im Depoſitorio des unterzeichneten Gerichts Amtes ber 

findlichen Maſſe, Schuhmacher Wittwe Klante Anna 

Roſina, geborne Rother zu Breslau, werden hiermit 

aufgefordert, die Ausantwortung dieſer Depoſital⸗Maſſe 

unter Nachwelſung ihres Anſpruchs innerhalb vier Wochen 
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werden. 


v 


bei uns nachzuſuchen, widrigenfalls dieſe Maffe an die 
allgemeine Juſtiz⸗Officianten Wittwens Kaffe abgeliefert 
werden wird. Wenn ſich erſt in der Folge die Eigen⸗ 
thuͤmer oder deren Erben melden und ihre Anſpruͤche 
gehörig nachweiſen, fo wird zwar die Zurüuͤckzahlung 
der an die Wittwen⸗Kaſſe abgelieferten Gelder, ohne 
Verzug erfolgen, jedoch mit Ausſchluß der inzwiſchen 


bezogenen Zinſen, welche der WittwenKaſſe anheim 


fallen. Neumarkt den 10ten Mai 1831. 
Das Graͤflich von Maltzanſche Gerichts Amt 
der Herrſchaft Liſſa. 


Subhafationss Proclama 


Auf den Antrag eines Realglaͤubigers wird das dem 


Joſeph Thomas zu Großnoſſen gehörige, sub No. 5 
daſelbſt gelegene, und durch die gerichtliche Taxe vom 
27ſten November d. J. auf 2600 Rthlr. Courant ab⸗ 
geſchätzte Freibauergut, in terminis den 14ten März, 
den 16ten May und den 18ten July 1831 im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden, weshalb wir zahlungsfaͤhige 
Kaufluſtige hierdurch auffordern, in den angeſetzten 
Terminen, beſonders aber in dem letztern, welcher 
peremtoriſch iſt, Vormittags um 10 Uhr in loco 
Großnoſſen perſoͤnlich zu erſcheinen, ihre Gebote abzu⸗ 
geben und den Zuſchlag an den Meiſtbietenden, mit 
Genehmigung des Extrahentens zu gewärtigen, 

Camenz den 27ſten December 1830. 

Das Major von Heugel ſche Gerichts⸗Amt von 
Groß; und Wenignoſſen. 
Guͤter Verpachtung. 

Der im Krotoszyner Kreiſe, 1 Meile von Krotoszyn, 
1% Meile von Zduny belegene, zum Fuͤrſtenthum 
Krotoszyn gehoͤrige Speeial⸗Pachtſchluͤſſel 

a Be n e e, 
mit den Vorwerken und. regulirten Dörfern Benice, 
Naciborowo und Uſtkowo, mit 2022 Magdeburger Mor: 
gen gutem Ackerlande, 112 M. M. Wieſen, 20 M. M. 
Gaͤrten, 827 M. M. Separat Huthung, 150 M. M. 
trockner und 60 M. 83 QR. naſſer Teichnutzung, 
508 Spann- und 108 Handdienſten, mit guten Wohn⸗ 
und Wirthſchafts-Gebaͤuden und mit 2322 Kthlr. in 
Srundinventarium, ſoll in dem am 25ſten May c. 
früh im Hofe zu Benice anſtehenden Termin von 
Johannis C. ab auf drei Jahre meiſtbietend verpachtet 
0 Die Erhebung der baaren Gefälle und Na 
turalien, iſt nicht Gegeuftand der Verpachtung. Nur 
wirkliche Landwirthe, welche ein zureichendes Betriebs- 
Kapital nachweiſen, mit der Hälfte des Meiſtgebots 
baare Caution gegen 4 pCt. Zinſen beſtellen; 1/3 des 
eiſernen Grundinventarii mit innerhalb der erſten 
Hälfte des Gutswerths loeirten Hypotheken⸗Kapitalien 
ſichern, werden zur Lieitation gegen eine baare Einlage 
von 450 Rthlr. zugelaſſen. Die höhere Genehmigung 
des Meiſt- oder Beſtgebots, mit der Wahl unter den 
Beſtbietenden, wird vorbehalten. Von Berichtigung 
der Cautionen hängt die Pachteinweiſung ab. Die 
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ſonſtigen allgemeinen und fpeciellen Pachtbedingungen, 
fo wie die pro Informatione geltenden Anfchläge, 
liegen täglich wahrend der Dienfiftunden in unſerm 
Bureau zur Einſicht bereit. es 
Schloß Krotoszyn den 23. April 1831. - 
Fürth Thurn und Taxis ſche Rentkammer. 


Subhaſtations- Anzeige. D 
Zum öffentlich nothwendigen Verkauf der auf 
438 Rthlr. 10 Sgr. ortsgerichtlich gewuͤrdigten Johann 
Jauatz Geis lerſchen Freiſtelle zu Ober-Graͤditz 
Schweidnitzer Kreiſes, ſteht ein einziger peremtoriſcher 
Bietungs, Termin auf den 14. Juny um 10 Uhr 
auf dem Schloſſe in Ober-Graͤditz an, wozu zahlungs— 
faͤhige Kaufluſtige hiermit vorgeladen werden. 
Schweidnitz den 11ten Maͤrz 1831. 
Das Adlich von Dresky Ober; Grädiger 
> Gerichts: Amt. 


Pferdes Auctions» Anzeige. 
Freitag den 20ſten May c. werden noch 15 Stuͤck 
zum Koͤnigl. Milttairdienſt unbrauchbare Pferde des 
Iſten Cuiraſſier-Regiments ausrangirt und demnaͤchſt 
Vormittag 9 Uhr bei der Regiments⸗Wacht in der 
Schweidnitzer Vorſtadt hierſelbſt, gegen gleich baare 
Zahlung in Courant an den Meiſtbietenden oͤffentlich 
verſteigert werden. 

Breslau den 15ten May 1831. 
Der Oberſt und Commandeur des Koͤnigl. 1ſten 
iſten Cuiraſſier-Regiments. v. Froͤlich. 


Große Spiegel- Auction. 

Wegen Raͤumung eines Spiegel⸗Lagers, ſollen Mitt 
woch als den 18ten d. M. Schmiedebruͤcke im goldnen 
Zepter mehrere Spiegel, beſonders 3 ſehr ſchoͤne große 
Mahagoni⸗Trimeaux, Saͤulen Spiegel mit und ohne 
Schraͤnckchen von verſchiedenem Holz, meiſtbistend vers 
ſteigert werden. 

WVerpachtung. = 

Das ſehr gut eingerichtete hieſige Brau-irbar mit 
Auͤsſchank iſt zur Uebernahme zu Johannis, fo wie 
die Fiſcherei in den drei Armen der Weide, ſogleich 
anzutreten, alsbald zu verpachten und werden Pachtlu— 
ſtige aufgefordert, ſich deshalb auf hieſigem Schloſſe 
zu melden. Wildſchuͤtz bei Breslau den 9. May 1831. 


— 


Ber pd a ch t i d ag. 

Durch den Tod der Beſitzerin veranlaßt, beabſichti⸗ 
gen die Erben das Gut Cattern, v. Seidlitzſchen 
Antheils, Termin Johanuy a. c. zu verpachten. Es 
iſt 1½ Meile von Breslau und 2½ Meile von Ohlau 
gelegen und enthält. circa 800 Morgen des beſten 
Weitzenbodens und circa 90 Morgen gute Wieſen. 
Die Pachtbedingungen ſind taͤglich bei dem daſigen 
Wirthſchafts Amt einzusehen. 


Oblauerſtraße. 


Es wuͤnſcht Jemand ein Dominium, ungefähr ſechs 
Meilen von hier, welches alle Regalien und ein huͤb⸗ 
ſches Wohnhaus hat, gegen ein kleines Freigut in der 
Umgegend von Breslau zu vertauſchen. — Naͤheres im 
Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhauſe. 


— — — — . k̃ — 2 

Spiritus à 80° Tralles wird zu kaufen 
verlangt. — Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau im alten 
Rathhauſe. 8 z 

Verkaufs Anzeige. PN 

Gute medieiniſche Buͤcher, fo wie auch ein guter 
Barometer ſind billig zu verkaufen, im Haackeſchen 
Bade vor dem Oderthor. ; 
„ 


F l. üg e 2 
zum billigen Verkauf, ſtehen im 1ſten Stock No. 71 


Kalender Anzeige, 


Allgemeiner 


Schleſiſcher Volks-Kalender 
i auf das Schaltjahr 1832. 
2ter Jahrgang. Er 

Preis: 10 Sge., mit Papier durchſchoſſen 12 Sgr. 

Bei dem Beifall, den der Schleſiſche Volks⸗Kalen⸗ 
der im vorigen Jahre gefunden hat, bedarf es nichts 
als der Anzeige, daß der ſelbe auch für das Schaltjahr 
1832 wieder erſcheinen wird. Wir werden, um dem 
Publikum fuͤr die guͤnſtige Aufnahme des erſten Jahr⸗ 
ganges unſern Dank zu bezeigen, auf die innere und 
aͤußere Ausſtattung beſonderen Fleiß verwenden. Su 
dem wir uns erlauben, dies zu Jedermanns Kenntniß 
zu bringen, machen wir vorzugsweiſe die Herren 
Buchbinder darauf aufmerkſam, mit der Bitte: ihre 
Beſtellungen auf den Kalender moͤglichſt bald abzu⸗ 
geben, damit die puͤnktliche Verſendung ſeiner Zeit 
ordnungsmaͤßig ſtattfinden kann- 

Hiermit verbinden wir noch die Anzeige, doß mit 
obigem Volkskalender zugleich 2 

ein Oetav-Hans-Kalender und ein Quart, 

2 Kalender 
erſcheinen wird, worauf wir beliebige Beſtellungen 


ebeufalls bald zu machen bitten. 


May 1831. 
F. E. C. Leuckart, 
Buch-, Muſik, und Kunſthandlung, 
am Ringe No. 52, ar: 
— —-¼-¼ —— ————. 
An; 9 FE 
Aechten Vinaigre à lestragon und Mou- 
tarde von Bordin in Paris, empfiehlt n 
Die Galanterie -, Meubel- und Spiegel⸗Handlung von 
Joſeh Ster n, a 
Ecke des Ringes und Oderſtraße Nro. 60. im ehema⸗ 
ligen Graͤfl. v. Sandretzkiſchen Majorats/Hauſe. 


Breslau im 


N 


Br. Dress ue rt, 


Von den Kreis⸗Karten 
= Schleſtens ſind bei F. E. C. Leuckart (Ring No, 520 
erſchienen, die Kreiſe: 

Lublinitz, Rofenberg, Kreuzburg, Coſel, 
Namslau, Wartenberg, Militſch, Oels, 
3 Trebnitz, Oppeln; 

8 auch find alle uͤbeigen Kreis: Karten. mit weniger 
N Ausnahme bereits erſchienen und ſtets vorraͤthig. Preis 
einzeln a 8 Sgr. 

Vortwähtend wird Subſeription auf ſaͤmmtliche 
Kreis- Karten A 6 Sgr. angenommen. 

Auch find die Kreiſe Oeſterreichiſchen Antheild: 
Jägerndorf, Troppau und Teſchen bereits er⸗ 
ſchienen. 
VVV 2 

n i e. 
Ich gebe mir die Ehre ergeben anzuzeigen, 
es daß ich vom heutigen Tage eine 
Leder- Handlung 
en gros und en detail von aus, und inlaͤn⸗ 
diſchem Fabricat, hieſelbſt Reuſche-Straße No. 40 
g eröffnet, mit welcher ich zugleich den 
Einkauf von rohen Häuten 
verbinden werde. 
Durch forgfältige und gute Bedienung werde 
ich das Vertrauen melner geehrten Geſchaͤfts⸗ 
freunde ſtets zu verdienen und. M erhalten fuchen. 

Breslau den 15. Mai 1831 . 

F. B art ſch. 
ee 
Friſchen geraͤucherten Lachs 
pro Pfd. 10 Sgr., friſchen marinirten Lachs pr stel 
Tonne 2 Rthlr., marinirten Aal, marinirt. Brathe⸗ 
ringe und ſehr ſchoͤne d Heringe pro Stuͤck 


1 Sgr. offeritrtt 
„ ee wre 
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Y Herren: 
| in den neueſten Formen zu eehte, Preiſen 


empfiehlt: 5 
Die Galanterie-, Meubles und Spiegel⸗ N 
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Handlung des 
Joſeph Stern, 
Ecke des Ringes und der Oderſtraße No. 60, im 
ehemaligen Graͤfl. v. Sandreenkyſchen Haufe. 
eee 
Kauf Loo ſe 
zur sten Claſſe 63ſter Lotterte, deren Ziehung am 
17ten May anfängt, und Looſe zur 13ten Courant⸗ 
Lotterie ſind zu haben. 2 
25 H. Holſchau der ältere, 
Reuſche⸗Straße im grünen Polaken. 


Kornfhen Buchhandlung und tft auch 
Nedaktaut: 


Le ſen offerte 
„Mit, Kauflooſen zur Sten Klaſſe 63ſter Lotterie, 
deren Slehung am 17. Mai beginnt, jo wie auch 
mit Looſen zur Coutant⸗ Lotterie empfiehlt fh Hiefigen 
und Zuamwärtigen ae 5 er 
chte i Ber, 
Dl im weißen Loͤwen. 


Ordentliche und gute Stubenmaͤdchen, Schleu⸗ 
ßerinnen, Koͤchinnen, Kutſcher, Hausknechte ıc. 
weiſet jederzeit nach das Anfrage und Adreß⸗ 
Bureau im alten Rathhauſe, eine Treppe hoch 
im Vorderhauſe. Herrſchaften haben dafür gar 
nichts zu bezahlen. 

err 

Zum bevorſtehenden Wollmarkt ſind in 9. 18 am 
großen Ringe zwei gut meublirte Stuben  bitiig zu 
vetmiethen. Näheres beim Haushaͤlter im Hofe daſelbſt 
zu erfrag erfragen. 


Meublicte Duartlere zum Wollmarkt 
weiſet zur Auswahl nach das Anfrage und Adref-Bür 
keau im alten Rathhauſe. 

Eine Baude zu vermiethen 

iſt am Ringe ohnweit des Schweidnitzer Keller und 

bald zu beziehen. Das Nähere Nicolat⸗Straße No. 21. 21.4 
Su ver mi et hen 

für die Dauer des Wollmarkts iſt ein freundliches 

Quartier ohnweit des Ringes, beſtehend in 4 


(auch getheilt.) Das Nähere Nicolai— Straß: No. 21. 


Eliſabeth⸗Straße Nro, 3. find zum Wollmarkt zwei 
Gewoͤlbe, ſo auch zwei meublirte irte Stuben zu vermiethen. 


Auf der Schmiedebrͤcke No. 54, iſt ein offenes Ge⸗ 


woͤlbe zu vermiethen und nächſte Johannt zu beziehen. 
Naͤheres beim Eigenthuͤmer 1 1 Stiege hoch. 
— —ů —— —k-ñ?ß Z2— — — 
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In der U Gans: 


ga von a Herr Nein 
u zwei gold⸗ 
bon 1 Reue ER 


1 
l Ka 1 . 92 5 
Hilbersdorff. — i 5. 5 86 »£9 4 Sue Winckler, 
von. Löwen; Hr. $ 5 ederiei, 1 von Huoblsdorſß: Hr. 
* 


Hummerei No. 3; 


Hr. Weheberger, Kaufm., von Sagan, Graͤupnerſtr. No. 10. 
Dieſe zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) taglich, N 


im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 


Profeſſor Dr. Kuniſch. s 


Stuben dc. 
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